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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Dezbr. Bei der geſtern vorge- 
nommenen Abſtimmung über den rumäniſchen 
Kandelsvertrag im Reichstage ſtimmten die beiden 
Hofpitanten der conſervativen Partei Prinz 
zu Hohenlohe - Waldenburg - Schillingsfürft und 
Pöhlmann für den Vertrag. Nach einer Mel- 
dung der „Kreuzzeitung“ haben beide jetzt ihren 
Austritt aus der conſervativen Partei erklärt. 

— Nach einer Meldung aus London iſt geſtern 
Abend der Plan eines Dnnamitatientates gegen 
eine Kaſerne entdecht worden. Es ſind alle 
Maßregeln zur Vereitelung des Planes getroffen 
worden. 

Breslau, 14. Dezbr. Bei dem Renovationsbau eines 
Ziegelofens in Klein-Gandau ſtürzte derſelbe ein. 6 Per- 
ſonen wurden verſchüttet. Zwei davon find todt, 
3 ſchwer und eine leicht verwundet worden. 

Grünberg i. Schl., 14. Dezember. Eine mächtige 
Feuersbrunſt hat Engels Tuchfabrik zum Theil zer- 
ſtört. der Schaden iſt ſehr bedeutend, doch tft der 
Betrieb der Fabrik nicht geſtört. 

London, 14. Dezbr. Die Vertreter der Gruben- 
arbeiter und Grubenbeſitzer traten geſtern zu der 
erſten Verhandlung auf Grund der ſeiner Zeit in 
der Conferenz unter dem Vorſitz des Miniſters des 
Auswärtigen Roſebery feſtgeſetzten Abmachungen 
zuſammen. da man ſich aber über die Wahl 
eines Vorſitzenden nicht einigen konnte, ſo wurde 
beſchloſſen, den Präſidenten des Unterhauſes, Peel, 
zu bitten. einen Vorſitzenden zu bezeichnen. 

Rom, 14. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ ſind die Nachrichten über die 
Durchführung der Affidavitmaßregeln nicht richtig. 
Die Angelegenheit werde erſt geprüft werden, 
wenn das neue Cabinet conſtituirt iſt. ! 

Palermo, 14. Dezember. Die Kriegsſchiffe 
„Stromboli“, „Tinramosca“ und „Iridi” find 
hier eingetroffen. In Giardinelli hat die gericht⸗ 
liche Unterſuchung bereits begonnen. die Ruhe 
iſt hier ebenſo wie in Partenico wiederhergeſtellt. 
Die Erhebung der Verzehrungsſteuern iſt wieder 
aufgenommen worden. 

Athen, 14. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer erklärte der Minifter- 
präſident, Sinan3minifter Trikupis, daß die mit 
engliſchen Kapilaliſten gepflogenen Verhand- 
lungen noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Da aber 
der Zahlungstermin für die am 15. Dezember 
einlösbaren Coupons vor der Thür ſtehe, ſo 
werde die Regierung eine Vorlage einbringen, 
mit den Inhabern der Anleihen von 81, 84, 
87, 89 und 90 zum Zwechk einer endgiltigen 
Regelung in Verhandlung zu treten. die Vor- 
lage ſchlage vor, die bereits verfallenen Coupons 
mit 30 Procent in Gold und 50 Procent in 
Papier zu bezahlen, ebenſo auch die am 15. Dezbr. 
und 1. Januar 1894 fälligen Coupons. Die am 
15. Juni, 1. Juli und 1. Oktober fällig geweſenen 
Coupons ſollen in Gold und 50 Procent Papier 
gezahlt werden. Vie Rede des Miniſters wurde 
beifällig aufgenommen. 

Buenos-Ayres, 14. Dezbr. Nach einer hier 
eingetroffenen Meldung blockirt der „Aquidaban“ 
Rio de Janeiro. Jeder Seeverkehr iſt gehemmt. 


Politiſche Ueber ſicht. 
: Danzig, 14. Dezember. 
Die Niederlage der Vertragsgegner. 


Dies Stück alſo wäre fertig. Die Entſcheidung 
tit zu Ungunſten der Vertragsgegner ausgefallen, 
nachdem ſie bis zum letzten Augenblicke unſicher 
geweſen war. die Beſetzung des Hauſes war, 
der Wichtigkeit der Tagesordnung entſprechend, 
außerordentlich ſtark, wie bereits in dem tele- 
graphiſchen Berichte unſerer heutigen Morgen- 
ausgabe erwähnt iſt. Man ſah nur wenig leere 
Sitze. Von den 396 Mitgliedern waren nicht 
weniger als 354 anweſend. Um fo größer war 
die Spannung, mit der man dem Ergebniß der 
Abftimmung entgegenſah. Alle vorläufigen Be- 
rechnungen blieben ſchwankend, wie das bei der 
Spaltung des Hauſes in zwei nahezu gleich ſtarke 
Parteien ſelbſtverſtändlich war. 

Unter dieſen Umſtänden war es begreiflich, daß 
wenigſtens während des erſten Theils der Sitzung 
die Redner ſich nur mit Mühe die Aufmerkſam- 
keit des Hauſes erkämpfen mußten. Nach dem 
Abg. Dr. Lieber, der im Namen des zuſtimmenden 
Theiles des Centrums ſprach, nahm, wie ge- 
meldet, der preußiſche Kandelsminiſter v. Berlepſch 
das Wort, vor allem, um dem Abg. Graf Mirbach 
gegenüber zu conſtatiren, daß der Widerſtand 
der Conſervativen gegen die Kandelspolitik des 
Reiches zugleich die Oppoſition gegen die preußiſche 
Regierung bedeute; die Vorlage fei von den 
verbündeten Regierungen eingebracht. Abg. 
v. Plötz, der die Ablehnung der Verträge als das 
beſte Fundament für Thron und Altar feierte, 

lelt eine fulminante Rede zur Bertheidigung 
en Bundes der Landwirthe, der nicht im 
Galonton zu den Bauern reden könne. Die Bor- 
würfe gegen die Preſſe des Bundes enthrajtete 
er durch den Hinweis darauf, daß die Gerichte 
die Preſſe aller anderen Parteien, nicht aber die 


des Bundes verfolgt hätten. Unter großer Heiter ⸗ 
keit des Hauſes verlas Herr v. Plötz eine 3u- 
ſchrift von Bauern des Kreiſes Teltow, in welcher 
der Kampf gegen den Reichskanzler und — die 
Socialdemokratie proclamirt wurde. Mit den 
Maßregeln zu Gunſten der Landwirthſchaft, welche 
der Reichskanzler bei der erſten Leſung in Aus- 
ſicht geſtellt, ſei den Agrariern nicht gedient, 
weil damit der Landwirthſchaft nicht „ein Pfennig 
Rente“ mehr zu Theil werde. (Alſo baares Geld 
verlangt Herr v. Plötz.) Zum Schluß zählte der 
Vorſitzende des Bundes der Landwirthe die 
4 Gründe gegen die Verträge auf, von denen der 
letzte die erforderliche Rückſicht auf Rußland ver- 
mißt. Nach einer kurzen, aber energiſchen Gegen- 
rede des Staatsſecretärs v. Marſchall ſprach Kerr 
v. Bennigſen namens der Mehrheit der 
Rationalliberalen mit großer Beſtimmtheit für den 
Vertrag und warnte den Bund der Landwirthe, 
ſich in Gegenfak zu der Induſtrie und ihren 
Arbeitern zu ſetzen. Nach der Erklärung des 
Abg. Fürft Radziwill, daß die Polen für den 
Berirag ſtimmen würden, ſprachen noch zwei 
Bauern, Abg. Lutz gegen, Kröber (ſüdd. Volksp.) 
für den Vertrag. Unterdeſſen war es 5/2 Uhr 
geworden; der Schlußantrag lag ſchon bereit; da, 
im letzten Augenblick erhob fih der Reids- 
kanzler Graf Caprivi, der die Frage, was 
im Sali 5 
ſchehen werde, mit der unzweideutigen 
Erklärung beantwortete, die verbündeten Re- 
gierungen würden an ihrem Standpunkte 


Unverbrüchlich verharren; mit anderen Worten, 


Unter großer Auf- 


den Reichstag auflöſen. 
die ſich um 


regung kehrten die Mitglieder, 


den Bundesrathstiſch gedrängt hatten, auf ihre 


Plätze zurück; die Debatte wurde geſchloſſen. Endlich 
konnte die namentliche Abſtimmung vor ſich 
gehen. Lange nach 6 Uhr wurde das Reſultat 
verkündigt. der Vertrag mit Rumänien iſt mit 
einer Mehrheit von 24 Stimmen angenommen. 
Es ſtimmten vom Centrum 49 gegen, 43 für 
(7 fehlten), von der Reichspartei ſtimmten nur 6 
dafür (Krupp, v. Stumm, Graf Moltke, Schultz⸗ 
Lupitz, v. Unruh-Bomft, Miiller-Sarburg), die 
übrigen dagegen u. a. Mener-Rotimannsdorf; 


Gumbinnen undUhden. Bon den Nationallib eralen 
ſtimmten für 34, gegen 13 (5 fehlten), von den 
Polen 15 für (4 fehlten), geſchloſſen für ſtimmten 
ferner die freiſinnige Volkspartei (nur 1 fehlte), 
freiſinnige Bereinigung (keiner fehlte), ſüddeutſche 
Volkspartei (2 fehlten) und die Socialdemokraten 
(A fehlten). Die Antiſemiten ſtimmten alle dagegen. 
Bon den keiner Fraction Angehörigen ſtimmten u. a. 
der Präſident v. Levetzow und Srhr. v. Budden- 
brock⸗Marienwerder gegen, Fiirft Zürftenborn- 
Röſicke, Pachnicke für den Handelsvertrag. Bon 
den Elſäſſern ſtimmten Abg. v. Preiß dafür, die 
anderen fehlten. ees 

Die Agrarier haben eine ſchwere Niederlage 
erlitten. Graf Caprivi wurde lebhaft zu ſeinem 
Siege beglückwünſcht. 

* 

Ueber die äußere Phnfiognomie des Hauſes 
entwirft unſer Berliner S - Correſpondent nach- 
ſtehende Schilderung: 

Im Laufe des Vormittags war bekannt geworden, 
daß die bairiſchen Centrumsabgeordneten aus Furcht 
vor den Bauerbündlern gegen den Vertrag ſtimmen 
würden, Die Sitzung trug von Anfang nicht den er- 
regten Charakter, der den ſogenannten „großen 
Sitzungen“ das Gepräge aufdrückt. Doch waren die 
Tribünen gefüllt, namentlich diejenige der Journaliſten. 
Erſt, als gegen 4 Uhr bekannt wurde, daß heute die 
Entſcheidung fallen würde, nahm die Erregung zu. Im 
Gaal unten füllten ſich die Site, und dem Präſidenten 
fiel es ſchwer, die unruhigen Geiſter unter den Abge- 
ordneten, die es im Sitzen und ohne zu plaudern nicht 
aushalten, an ihre Plätze zu bannen, Den größten 
Eindruck machte die Rede des Abg. v. Bennigſen. 
Er ſprach lebhaft; lauter und energiſcher, als ſonſt 
ſeine Art zu reden iſt; die Conſervativen, die zu An⸗ 
fang ſeiner Rede den Saal verlaſſen hatten, kehrten 
zurück, das Centrum drängte ſich dicht nach der Mitte 
zuſammen, die Gocialdemohraten ſtanden geſchaart um 
den Aufgang zum Bundesrath, deſſen Vertreter ſich 
ebenfalls erhoben hatten. Es iſt für den geübten 
Beobachter ein guter Gradmeſſer für die Stimmung 
des Kauſes, ob es ſteht oder ſitzt. Die Agrarier 
waren merkwürdig gedrückt. Nur einmal proteſtirten 


fie gegen die Aeußerung Bennigſens, daß das 
Anſehen des Kauſes zurückgegangen ſei, — 
nämlich, weil zu viel Agrarier drin ſitzen. 


Redner ſagte es zwar nicht mit fo kurzen Worten, 
aber die Lerren fühlten den Kieb. Der Schluß der 
Bennigſen'ſchen Rede, das Hineinziehen des rothen 
Geſpenſtes und der Anarchiſten fiel etwas ab; am 
meiſten wirkte ſeine Warnung, es nicht zu einem Kampf 
der Induſtrie mit der Lanbwirthſchaft kommen zu 
laſſen. Die Rede Bennigſens entfefjeite aber eine große 
Erregung, ſo daß der Präſident trotz energiſcher Hand- 
habung der Glocke dem Bürgermeiſter Kalmring nicht 
Gehör verſchaffen konnte. Auf einige Augenblicke 
feſſelte noch Pr. Schönlank das Haus. Er ſpricht ge- 
wandt, pointirt ſehr ſcharf und hütet fih vor Ueber- 
treibungen. Nach ihm ſprachen noch ein Pole, ein 
Antijemit, ein ſüddeutſcher Volksparteiler und ein Con- 
ſervativer, aber man verſtand nichts mehr, überall im 
Saal bilden ſich Gruppen, die die Chancen der Ab- 
ſtimmung erörtern, Da erhob ſich zu allgemeiner 
Ueberraſchung Graf Caprivi. Alles verſtummte und 
drängte nach der Mitte des Hauſes, aus dem Foner 
ſtrömten die Abgeordneten herein. Aber es war 
wie im Spital, ein fortwährendes Schnauben und 
Kuſten, das den leiſe ſprechenden Redner nicht völlig 
verſtändlich werden ließ. Auch der Inhalt der 
Kanzlerrede machte keinen Eindruck; ſelbſt die Agrarier 
hatten mehr erwartet. Die Rede behandelte zwei 
Punkte, erſtens, daß er als Reichskanzler nichts für 
die Landwirthſchaft thun könnte, und zweitens, die 


der Ablehnung des Vertrages ge⸗ 


Regierung iſt verpflichtet geweſen, die Verträge einzu- 
bringen; die Verantwortlichkeit für die Schädigung des 
Anjehens des Reiches fällt denjenigen zu, die den Ver⸗ 
trag ablehnen. Beifall von der Linken erfolgte, als 
Caprivi kurz ausführte, daß die Landwirihſchaft die 
waächſende Einwohnerzahl nicht ernähren könne, daß 
dieſe Aufgabe der Induſtrie zufalle. Und wie auf das 
Erhabene das Lächerliche folgt, fo kam hinter Caprivi 
nod) Dr. Sigl, aber ſelbſt die Ausſicht auf einen derben 
Win konnte das Haus nicht mehr locken. Sigls 
Giimme ging im allgemeinen Stimmengewirr unter. 
Mittlerweile hatten die Diener die namentliche Ab- 
ſtimmung vorbereitet; d. h. neben das Rednerpult 
wird ein zweites geſtellt, an beiden Pulten 
fiehen dann die Schriftführer, die die Namen aufrufen 
und das „„Ja“ oder „Nein“ verzeichnen. Eine nament- 
liche Abftimmung bei gut beſetztem Haufe pflegt über 
eine halbe Stunde Zeit in Anſpruch zu nehmen. Die 
Abgeordneten, die erſt ſpäter drankommen, ſtrömen 
in das Foyer. Es bilden fia Gruppen, deren 3u- 
ſammenſetzung oft ſehr intereſſant ift; ſo ſtanden eine 
Zeit lang v. Bennigſen, Mar quardſen, Richter, Schmidt- 
Elberfeldt, Richert und Lorenzen in eifrigem Geſpräch 
bei einander. Alexander Diener ſprach mit Herrn 
v. Bötticher und dem Reichskanzler. Frhr. v. Marſchall 
und v. Berlepſch ſahen den Schriftführern über die 
Schulter, fie zählten augenſcheinlich ſofort die abge- 
gebenen Stimmen. Auch im Kaufe verfolgten mehrere 
Abgeordnete die Stimmabgabe mit Papier und Bleiſtift. 
Das Reſultat war ſchon eher bekannt, als die Schrift⸗ 
führer mit den officiellen Zahlen zu Stande kamen; Abge- 
ordnete eilten auf den Kanzler zu und gratulirten ihm. 
So u. a. von Unruhe-Bomſt, v. Bennigſen, der Frei- 
ſinnige Schmidt. Und dann verkündete der Präſident 
unter allgemeiner Spannung das Refultat. Ein leb- 
haftes andauerndes Bravorufen erhob ſich auf der 
Linken, rechts wurde ein ganz klein wenig geziſcht, 
am Bundesrathstiſche gab's ein lebhaftes Händeſchütteln. 
Unter allgemeiner Unaufmerkſamkeit conftatirie der 
Präſident, daß zu den andern Paragraphen des Ver- 
trages niemand mehr das Wort nimmt. Dann vertagt 
ſich das Kaus. ; 

Die Schlacht ift geſchlagen. Wirds mit dem ruſſiſchen 
Vertrag ebenſo gut ablaufen? oe 

Das letztere hoffen wir zuverſichtlich. Ließ doch 
die Erklärung des Grafen Caprivi an Beftimmt- 
heit nichts zu wünſchen übrig. In ihr erblicken 
wir die Gewähr, daß die Regierung auf dem 
bisherigen Wege fortſchreiten wird, und wenn 
dies mit Entſchiedenheit geſchieht, dann wird der 
Erfolg nicht fehlen. 3 


Die deutſche Socialdemokratie und das 


| Mordattentat in der Pariſer Kammer. 
Man ſollte meinen, für die Socialdemohratie, 


die ja doch behauptet, daß fie den umſturz der 
beſtehenden Geſellſchaftsordnung, d. h. den großen 
Kladderadatſch nicht von einem Gewalltſtreich, 
ſondern von dem endlichen Siege der focial- 
demohkratiſchen Ideen erwartet, wäre die Stellung- 
nahme zu den anarchiſtiſchen Gräuelthaten eine 
ſehr leichte. Die Anarchiſten, wie die Ravachol 
und Gen. ſich euphemiſtiſch nennen, ſind unge⸗ 
duldig gewordene Socialdemokraten, die den 
Kladderadatſch mit kleinen und großen Mitteln, 
je nachdem, vorbereiten wollen. Gleichwohl wird 
es den Socialdemokraten ſchwer, dieſe Beſtien in 
Menſchengeſtalt dahin zu verweiſen, wohin ſie 
gehören. 48 Stunden nach dem Pariſer Attentat 
gab der „Vorwärts“, der fic) ſelbſt als Central- 
organ der Gocialdemohratie Deutſchlands be- 
zeichnet, der Verlegenheit, in die die Parteileitung 
durch den Vorgang vom 9. d. verſetzt worden, 
Ausdruck, indem er die Bedeutung deſſelben in 
Abrede ſtellte. Weil der Sprengſtoff zu früh, 
d. h. ſchon durch Aufſchlagen auf der Rampe der 
Zuhörertribüne zum Explodiren gebracht wurde 
und deshalb das eigentliche Ziel, den Präſidenten 
der Kammer verfehlte, nicht die beabſichtigte 
Wirkung hervorgebracht hat, leugnet der „Vor- 
wärts“ kurzweg, daß eine „Maſſenmetzelei“ be- 
abſichtigt geweſen. Der Sprengſtoff ſei nicht ſtärke, 
geweſen wie bei manchen Zeuerwerkskörpern 
Es handele ſich nur um einen „Bubenſtreich“. 
nicht um ein infernaliſches Verbrechen und vor 
allem nicht um eine politiſche Action. 


Nach weiteren 24 Stunben hat der „Vorwärts“ 
dieſe naive Auffaſſung über Bord geworfen; es 
war ein „Attentat“ und nicht eine „Polizeimache“, 
„denn am eigenen Fleiſch machen die Herren 
Geſellſchaftsretter keine derartigen Bivijections- 
verſuche“. Alſo mit dieſer ſonſt ſo beliebten 
Ausrede iſt es dieſes Mal nichts. Aber in welche 
Kategorie gehört nun der Urheber dieſes Atten- 
tais? Der „Vorwärts“ citirt zunächſt das Wort 
des franzöſiſchen Socialiſten Guesde, der einem 
Abgeordneten, der ihm zuſchrie: „Das iſt Euer 
Werk!“, antwortete: „Nein, es iſt das Werk 
Eurer Geſellſchaft, die Verbrecher züchtet.“ Aber 
das iſt auch nur eine Phraſe; denn der Urheber 
des Mordſtreichs hat ſich erſt allmählich aus einem 
Socialiſten zu einem Anarchiſten entwickelt. 

„Der Urheber der Sammer-Grplofion””, fährt der 
„Vorwärts“ fort, „iſt eine jener ſogenannten Ver- 
brecheriypen, jener krankhaft veranlagten Menſchen, 
die an der Schwelle des Irrenhauſes herumſchwanken 
und, wenn fie in ihrer geiſtigen Umnachtung oder „Ent⸗ 
artung“ eine Blutthat verüben, je nachdem ihr geifti- 
ger Zuſtand erkannt wird, in der Zelle für Tobſüchtigen 
oder auf dem Schaffott enden. Nur ein Wahn⸗ 
finniger, nur ein Unglüclicher mit anormalem Kirn 
konnte es fein, der am Sonnabend die geladene 
Sardinenbüchſe in die franzöſiſche Kammer warf. Ein 
vernünftiger Menſch hat bei jeder Handlung einen be- 
wußten Zweck — das iſt es gerade, was die Bernünf- 
tigen von den Unvernünftigen unterſcheidet. Und nur 
einen vernünftigen, d. h. logiſchen, wenn auch 
teufliſchen 3med jener Handlung können wir uns 
denken: die Förderung der Reaction!” 


Das ijt alles. Das officielle Parteſorgan der 


deutſchen Socialdemokraten vermag nicht, fic) zu 


einer unumwundenen Berurtheilung des Anar- 
chismus aufzuſchwingen. Unter dieſen Umitánden 
kann man an die Herren Liebknecht, Bebel u. 
‚Gen. nur die Mahnung, welche die „Frankf. 
Ztg.“, die doch wirklich nicht im Verdacht fteht, 
mit dem Lockſpitzelthum zu ſympathiſiren, an 


die franzöſiſchen Socialiſten richtet, weiter geben. 
Das Blatt ſchreibt nämlich: 

„Der Attentäter Vaillant (der mit einer Karte 
des ſocialiſtiſchen Deputirten Argelier auf die 
Tribüne gelangte, von der aus er dieſe That 
vollführte) ijt erwieſener Maßen aus der focia- 
liſtiſchen Schule hervorgegangen; das iſt eine Waffe, 
mit der die Reactionären (nur dieſe?) kämpfen 
werden, ſo lange der Socialismus ſich nicht vom 
Anarchismus, die Reform ſich nicht von der 
Revolution trennt. Aber dieſe Trennung muß 
offen, ehrlich und endgiltig ſein. Es muß auch 
auf das revolutionäre Maulheldenthum und 
Kraftphraſenthum verzichtet werden, denn wenn 
3. B. unaufhörlich der große Kladderadatſch an- 
gekündigt wirdund fic immer nicht einſtellen will, 
fo kann ein Schwachkopf leicht dazu verführt 
werden, inzwiſchen einmal einen kleinen 
Kladderadatſch auf eigene Jauſt zu veranſtalten. 
Nimmt der franzöſiſche Socialismus dieſe Gdei- 
dung nicht bald und gründlich vor, ſo wird er 
die von ihm theoretiſch vertretene Sache ſchwer 
ſchädigen.“ 


Die Ausfuhrprämie für Zucker. 

Bekanntlich iſt mit der Einführung feſter Aus- 
fuhrprämien für Zucker an Stelle der früher von 
den Ausbeuteverhältniſſen abhängigen Ausfuhr- 
prämien die Beſtimmung verbunden worden, 
daß dieſe Prämien zunächſt herabgeſetzt und dem. 
nächſt ganz aufgehoben werden ſollen. Be⸗ 
ſtimmungsgemäß ſoll die Ermäßigung der deut- 
iden Ausfuhrprämien in dem Etatsjahr 1895/96 
eintreten, um im Jahr 1898/99 zu der Aufhebung 
zu führen. Die „Pol. Nachr.“ bringen nun eine 
ſeltſame Nachricht. Das zuweilen zu officiöſen 
Auslaſſungen benutzte Organ meint, es ſei bisher 
von der Abſicht entſprechender Behandlung der 
Ausfuhrprämien ſeitens der anderen europälſchen 
Zuckerexportländer nichts wahrzunehmen. Das 
genannte Organ fährt dann fort: 

Aus dieſer Thatſache würde nothwendig der Schluß 
folgen, daß ſorgſam zu prüfen ſein würde, ob unter 
ſo veränderten Umſtänden die beſchloſſene Ermäßigung 
und demnächſtige Aufhebung der Ausfuhrprämien mit 
dem Intereſſe der heimiſchen Sucherindufirie und des 
deutſchen Erwerbslebens im ganzen noch vereinbar iſt 
oder ob nicht die Ermäßigung bezw. Aufhebung der 
Prämie ſo lange aufzuſchieben ſein wird, bis Sicherheit 
darüber gewonnen iſt, daß die Concurrenzländer mit 
Deutſchland pari passu gehen werden. Der Zeitpunkt 
für Erwägungen dieſer Art dürfte gekommen und 
ſeitens der betheiligten Refforts bereits ernſtlich in 
dieſelbe eingetreten fein. 

Beſtätigung bleibt abzuwarten. 


Die Kusnahmeverfügungen im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Bei den geſtern fortgeſetzten Berathungen im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe über die Aus- 
nahmeverfügungen erklärte der Abgeordnete 
Graf Denm namens der böhmiſchen Großgrund- 
beſitzer, ſie würden die Vorlagen zur Kenntniß 
nehmen, da die Regierung in erſter Reihe berufen 
ſei, zu beurtheilen, welche Maßregeln zur Auf. 
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung nöthig 
ſeien. Er hoffe, die Wirkung der Ausnahme- 
vorlagen werde eine baldige Beſeitigung derſelben 
ermöglichen. Der Kroate Spineic ſprach fic) gegen 
die Vorlage aus, da er principiell gegen alle Aus- 
nahmebeſtimmungen fel. Prinz Schwarzenberg 
führte aus, es gebe keinen Unterſchied zwiſchen öſter⸗ 
reichiſchem und böhmiſchem Patriotismus, und ver- 
urtheilte ſehr ſcharf das (bereits telegraphiſch mit- 
geiheilte) Auftreten Gregrs. Es fet Pflicht der 
Regierung, nicht abzuwarten, bis die Agitationen 
noch bedenklicher geworden, ſondern rechtzeitig 
Maßnahmen zu ergreifen. Er hoffe von den 
Ausnahmeverfügungen eine Beſſerung der Ber- 
hältniſſe in Böhmen. Zacek erklärte ſich namens 
der mähriſchen Tſchechen gegen die Ausnahme- 
beſtimmungen, weil dieſelben geſetzwidrig ſeien. 
Franz Coronini erklärte ſich für, Kaizl gegen die 
Vorlagen. Der Deutſch-Nationale Bareuther er- 
klärte, er ſei mit Rückſicht auf die Reden Gregr's 
einerſeits und des Miniſters des Innern anderer- 
ſeits von ſeiner beabſichtigten Stellungnahme 
gegen die Ausnahmeverfügungen zurückgekommen. 
Die FJortſetzung erfolgt morgen. 


Mus der franzöſiſchen Kammer. 

Im Bordergrunde des parlamentariſchen In- 
tereſſes in Paris ſtehen die in Folge des Bomben- 
Attentates von der Regierung in der Kammer 
eingebrachten Vorlagen über die Vereinigung von 
Anarchiſten und die Kerſtellung ſowie die Inne⸗ 
habung von Exploſipſtoffen. Geſtern hat die Com- 
miſſion zur Vorberathung dieſer Vorlagen die⸗ 
ſelben mit einigen unerheblichen Modificationen 
angenommen. Die beiden Berichterſtatter werden 
den Bericht bereits heute der Kammer vorlegen. 
Ebenſo wird heute der Bericht der Commiſſion 
vorgelegt werden, welche mit der Vorberathung 
des Antrages, einen Credit zur Vermehrung der 
Polizeibeamten zu eröffnen, beauftragt war. 

Uebrigens hat die Dienstags-Sitzung der 
Kammer, in der der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Jonnart, Auszüge aus den Artikeln 
des ſocialiſtiſchen Schriftſtellers und Kammer- 
miigliedes Deville verlas, noch ein kleines Nach⸗ 
ſpiel. Deville hat ſich nämlich durch die Be- 
merkungen, welche Jonnart an den Inhalt feiner 
Schriften knüpfte, beleidigt gefühlt und geſtern 
dem Miniſter ſeine Zeugen geſchicht. Jonnart 
hatte nämlich geſagt, die Schuldigſten an den 
anarchiſtiſchen Attentaten ſäßen nicht im Gefang- 
niß, ſondern ſeien diejenigen, welche die Leiden 
der Aufgewiegelten dazu ausbeuteten, den Kampf 
zwiſchen Arbeit und Kapital zu vergiften. Heute 
geht uns über dieſe Affäre folgende Draht- 
meldung zu: 

Paris, 14, Desbr. (Telegramm.) Der focia- 


liſtiſche Journaliſt Deville hält feine dem Miniſter 


der öffentlichen Arbeiten Jonnart zugeſchickte 
Forderung aufrecht. Er verlangte, daß der 
Miniſter die beleidigenden Worte zurücknehmen 
oder Satisfaction mit den Waffen geben ſoll. 
Der Miniſter antwortete, das officielle Sitzungs- 
protocoll laſſe ſeine Worte nicht mißverſtehen, in 
Folge deſſen könne er auch keine Berichtigung zu 
denſelben machen. 


firaafs Friedensangebote. 


Das Ergebniß der bereits telegraphiſch mit- 
getheilten Unterredung zwiſchen dem Bruder des 
Sultans, Araaf, und dem Marſchall Martinez 
Campos liegt jetzt vor. Der erſtere foll die Zu- 
ſicherung gegeben haben, daß die Feindſeligkeiten 
nicht wieder beginnen würden; er werde ſo lange 
in Melilla bleiben, bis der Zwiſt beigelegt ſei. 
Er erwarte nur die Ankunft des Sultans, um 
die Rebellen zu züchtigen. Ob aber die Kabylen 
die von Araaf gegebenen Verſprechungen auch 
für ſich als bindend betrachten werden, iſt ſehr 
zweifelhaft. Dem Sultan ſteht jedenfalls nicht die 
Macht zu Gebote, um die Erfüllung der in 
ſeinem Namen proponirten Bedingungen eventuell 
mit Gewalt durchzuſetzen. Kugenblicklich haben 
fith die Sabnlen, nach einer aus Madrid ein- 
getroffenen Nachricht, gefügt; es wird nämlich ge⸗ 
meldet, die Kabylen hätten auf Befehl Araafs 
die von ihnen auf ſpaniſchem Gebiet angelegten 
Befeſtigungen zerſtört. 


Reichstag. 
19. Sitzung vom 13. Dezember, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Graf v. Caprivi, 
v. Bötticher, v. Marſchall, v. Heyden, v. Berlepſch. 

Auf Antrag des Abg. Schmieder (freiſ. Volksp.) be⸗ 
chließt das Haus, daß das gegen den Abg. v. Reibnitz 
chwebende Strafverfahren eingeſtellt werden foll. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl 
von ſechs Mitgliedern zu der Commiſſion für Arbeiter- 
ffatiftik, wozu folgender Antrag vorliegt: 

Den Reichskanzler zu erſuchen, eine Abänderung 
des Regulativs für die Errichtung einer Commiffion 
für Arbeiterſtatiſtin dahin zu veranlaſſen, daß die 
nach § 2 vom Reichstag zu wählende Zahl von Mit- 
gliedern von ſechs auf ſieben erhöht werde. 

Abg. v. Buol (Centr.) empfiehlt den Antrag, weil 
es ſich nicht als möglich erwieſen habe, die Wahl 
vorzunehmen, da bei der Wahl von ſechs Mitgliedern 
nicht allen berechtigten Wünſchen entſprochen werden 
könne. Er bittet, die Wahl von der Tagesordnung 
abzuſetzen. 

Die Refolution wird angenommen und der zweite 
Gegenjtand von der Tagesordnung abgeſeßt. 

Darauf wird die zweite Berathung des Handels- 
vertrags mit Rumänien fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Ich bin vollkommen von 
derſelben Ueberzeugung wie Abg. Graf Mir bach durch- 
drungen, daß die Landwirthſchaft fic) in einer Noth⸗ 
lage befindet, glaube aber nicht, daß die Ablehnung 
des Handelsverkrages mit Rumänien der Candwirth- 
ſchaft auch nur eine Zeit lang helfen würde. Wir 
haben in der Commiſſion eine Refolution eingebracht, 
welche die Ziele angiebt, wie der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft allein geholfen werden kann, und die überwältigende 
Mehrheit meiner Freunde ſteht auf dem Boden der 
Reſolution. Allein wir haben hier nicht bloß die Cand- 
wirthſchaft, ſondern die Intereſſen des ganzen Volkes, 
alſo auch der Induftrie und ihrer Arbeiter zu 
vertreten. Wir müſſen wünſchen⸗ daß die mißbräuch⸗ 
liche Anwendung des Charakters als ausſchließlicher 
Bertreter der Landwirthſchaft aus dem Reichstage 
verſchwinden möchte. Graf Mir bach behauptete in 
einem Athemzuge, daß das Ausland den Zoll trage, 
und gleichzeitig, daß die Landwirthſchaft durch die 
Zollermäßigung Schaden erleide, weil nämlich die Er⸗ 
mäßigung auf den Preis drückt. Das iſt doch aber 
ein Widerſpruch. Entweder trägt das Ausland den 
Zoll oder die Candwirthichaft trägt ihn, aber beides 
jujammen kann doch nicht fein. (Sehr richtig! links.) 
Graf Mirbach hat eine höfliche, ſeiner Erziehung als 
Cavalier enijprechende Rede gehalten. (Heiterkeit. ) 
Man hat unſerer Regierung vorgeworfen, daß ſie ſich 
auf den rumäniſchen Generaltarif eingelaſſen hat, da 
derfelbe ein Kampfzolltarif ſei. Die Regierung hat aber 
dieſe Anſicht ſchon widerlegt. Für unſere Induſtrie 
iſt der rumäniſche Vertrag von höchſter Bedeutung. 
Bon den Induftriearbeitern kann mit Sicherheit be⸗ 
hauptet werden, daß Tauſende durch Ablehnung des 
Vertrages brodlos werden, von den landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitern kann bei Annahme des Vertrages 
auch nicht annähernd ein Gleiches behauptet werden. 
Trotzdem wir bereits länger als 1 Jahr Rumänien 
ermäßigte Zölle zugeſtanden haben, iſt die Einfuhr 
rumäniſchen Getreides doch ſeitdem geſunken. Wird 
die Einfuhr rumäniſchen Getreides aber auch wirklich 
verhindert, fo geht es auf den Weltmarkt nach London 
und drücht von dort auf den inländiſchen Preis. 
Aud die Befürchtung des Abg. Schädler, daß 
durch den Vertrag namentlich Baiern mit rumáni- 
ſchem Getreide überſchwemmt werden würde, iſt 
vom Grhrn. v. Stumm bereits widerlegt worden, 
da das rumäniſche Getreide ſeinen Weg nach Deutſch⸗ 
land nicht über die Donau, ſondern auf dem Seewege 
findet. Die deutſche Induſtrie ift in ihrem Export auf 
die Donauſtaaten in hohem Maße angewieſen (ſehr 
richtig! links), und von einer Erhaltung unſerer Ex- 
portinduſtrie hat auch unſere Landwirthſchaft den 
größten Nutzen. Unſere Zuckerinduſtrie ferner, an der 
doch auch unſere Land wirthſchaft betheiligt iſt, ijt an 
dem Export nach den Donauſtaaten ebenfalls ſehr inter⸗ 
eſſirt. In ernſter Prüfung der für und gegen vorge- 
tragenen Gründe haben ich und andere meiner politi- 
ſchen Freunde die Ueberzeugung gewonnen, daß kaum 
jemals eine Regierungsvorlage beſſer begründet war, 
als dieſer Kandelsverkrag. (Beifall.) 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Verlepſch: 
Wiederholt iſt hier der Nachweis verſucht worden, daß 
die vorgelegten Verträge nicht nur für die Landwirth⸗ 
ſchaft ſchädlich, ſondern auch für die Induſtrie von 
keinem Nutzen ſeien, vielleicht ihr ſogar Schaden 
bringen würden. Dafür berief man ſich auf Zuſchriften 
einzelner Induſtriellen; doch mußte dieſe Behauptung 
aufgegeben werden gegenüber den Keußerungen beru- 
fener Derireter unſerer Induſtrie in den Petitionen 
ſeitens des deutſchen Handelstages, feitens des Central- 
verbandes deutſcher Induſtriellen und anderer Ber- 
bände, und zwar rühren dieſe Kundgebungen nicht von 
kreihändleriſch Geſinnten, ſondern von den Führern 
der ſchutzzöllneriſchen Richtung in der Induſtrie, der 
Eifen-, Baumwollen-, Wolleninduſtrie her, den Ber- 
fretern derjenigen Induſtrie, die längſt ſchutzzöllneriſch 
waren, als auf dieſer Seite des Hauſes (rechts) noch 
die freihändleriſche Richtung herrſchte. (Sehr richtig! 


trag für die Industrie keinen ſehr erheblichen Werth 
habe, damit begründet, daß der augenblickliche Nück⸗ 
gang des öſterreichiſchen Importes nach Rumänien 


durch den Zollkrieg mit Rumänien verſchuldet ſei. 


Wenn dieſer überwunden fei, werde die öſterreichiſche 
Induſtrie wieder ihren alten Markt einnehmen. 
Zweifellos wird das auch der Fall ſein, aber wenn erſt 
einmal eine ſo kräftige, exportfähige Induſtrie wie die 
deutſche in einem Staat Fuß gefaßt hat, ſo iſt es nicht 
leicht, ſie wieder herauszubringen. Wir concurriren 
auch nicht allein mit DOeſterreich, ſondern auch mit Eng- 


land, das für uns um ſo mehr ins Gewicht fällt, als 


es dieſelben Artikel nach Rumänien importirt wie wir. 
Wir dürfen auch nicht vergeſſen: Rumänien iſt ein 
Land, das in den letzten 25 Jahren durch eine fparfame 
und weitſichtige Regierung fic) auf wirthſchaftlichem 
Gebiete außerordentſich gehoben hat. Die Transport- 
; ten a die Zufuhrwege find gebeſſert, die 


inanzverhältniſſe find geregelt, es befteht ein gutes 
Credit 


inftem. Rumänien ift für den deutſchen Export 
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außerordentlich begehrenswerth, unſere Ausfuhr dorthin 


im Jahre 1891 geſtiegen. In dieſem Jahre hat ſich 
die Ausfuhr bereits ſo geſtellt, daß ſich am 
Jahresabſchluß ein Gefammterport von deutſchen 
Waaren von 150—165 Millionen erwarten läßt. Wenn 
man meint, bei Ablehnung des Vertrages ſei ein Zollkrieg 
durchaus nicht die ſichere Folge, ſo weiß ich wirklich 
nicht, wie man ſich die Entwickelung der Dinge in 
ſolchen Fällen vorſtellt. die Ablehnung des rumáni- 
ſchen Vertrages wäre der Ruin unſeres Exports, da 
können Sie fragen, wen Sie wollen, während die 
Annahme des Vertrages eine Schädigung unſerer Land- 
wirthſchaft nicht zur Folge hätte. (Widerſpruch rechts.) 
Hier handelt es ſich lediglich um die Beurtheilung einer 
wirihſchaftlichen Maßnahme. Ich würde eine Politik, 
die ein Einbruch in die Schutzpolitik iſt, nicht mit⸗ 
machen. Wer 1879 das Ziel verfolgt hat, unſere In- 
duſtrie zu einer großen internationalen Exportinduſtrie 
zu machen, der muß jetzt, wo die Gefahr vorliegt, daß 
der Export verloren geht, dafür eintreten, daß er er⸗ 
halten bleibt, nicht durch eine Beſeitigung der Schutz 
politik, ſondern im Wege der Handels verträge. 
Abg. v. Blöh (conſ.): Der Bund der Landwirthe iſt 
in ſeiner Kaltung nur noch geſtärkt worden durch die 
Behandlung, die er hier am 23. und 24. November er- 
fahren hat. Es ſind aus vielen bäuerlichen Gemeinden 
Proteſte gegen dieſe Behandlung uns zugegangen, in 
denen zugleich der Freude Ausdruck gegeben wurde über 
die gute Vertretung der Landwirthſchaft im Reichstag. 
Der Reichskanzler qe uns ſogar perfönlich angegriffen, 
ich verzichte darauf, ihm hier ju antworten. Es iſt 
unwahr, daß wir illonal und demagogiſch gehandelt 
aben; ich habe immer darauf hingewirkt, daß in 
unſeren Blättern Angriffe gegen die Ferren von der 
Regierung vermieden würden, aber ich habe das auf- 
geben müſſen, als nach dem 23. und 24. November 
gerade aus der officiöſen Preſſe Artikel kamen, die fo 
maßlos waren, daß ſogar ein nationalliberales Mitglied 
des Bundes der Landwirthe uns ſchrieb, unſere 
Kampfesweiſe wäre ein Zephyr gegenüber dem Sturm⸗ 
hauch in der offiliöfen Preſſe. Wir haben auch 
genug Material zur Begründung unferer Forderungen ge- 
liefert. Es mögen darunter Fehler gewefen fein, aber 
die Regierung giebt auch nicht immer fehlerloſes 
Material. Wenn unfer Blatt illogal vorgeht, dann 
find ja die Gerichte da. Die Blätter aller politiſchen 
Parteien haben ſchon mit dem Staatsanwalt zu thun 
gehabt, wir noch nicht. (Lachen links.) Unſere Agi- 
tation muß ſchärfer werden mit dem Momente, wo 
auch von anderer Seite ſchärfere Mittel angewandt 
werden. Es gehen Gerüchte um über eine anderweitige 
Regelung der Zuckerprämien, über Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes, womit auf die Mitglieder 
des Bundes im Oſten ein Druck geübt werden folle, 
aber alle Mitglieder des Bundes aus dem Oſten waren 
der Anſicht, daß fie von dieſen Fragen fetzt nichts 
wiſſen wollen, ſie wollen keinen Vortheil vor anderen 
Landwirthen haben. Der Reichskanzler hat unter Be- 
tonung ſeines Wohlwollens für die Landwirthſchaft 
das Rentengütergeſetz erwähnt. Wir find ihm dankbar 
dafür, aber es ijt doch kein Geſetz, daß der Land- 
wirthſchaft auch nur einen Pfennig mehr Rente bringen 
kann. (Große Heiterkeit.) Wir ſind nicht Gegner der 
Reichsregierung überhaupt, ſondern nur ihrer Wirth⸗ 
ſchaftspolitin. Das Wort „demagogiſch⸗“ paßt durchaus 
nicht auf uns. Sollen wir etwa die Bearbeitung der 
Maſſen und das Recht, uns an die Majoritäten zu 
wenden, den Socialdemokraten belaſſen? Wir werden 
ftets eintreten für die Majeftät des Thrones und bie 
Ausorität des Staates. Aber ob nicht die Autorität 
des Staates untergraben wird, wenn wir einen Vertrag 
annehmen, der gerade den Stand ſchädigt, der jene Auto- 
rität hochhält, laſſe ich dahingeſtellt. Die wirthſchaftliche 
Depreſſion beſteht nicht in allen Getreide exportirenden 
Ländern, in Rußland wenigſtens nicht, denn nach den 
neueſten Depejchen; ift die Meſſe in Niſchni⸗Nowgorod 
vortrefflich verlaufen. Die Depreſſion beſteht nur da, 
wo die Induſtrie hoch entwickelt iff. Bisher haben 
wir die Solidarität zwiſchen Land wirthſchaft und In⸗ 
duſtrie betont, aber durch die Handelsverträge wird 
dieſes Cartell durchbrochen. Die Kandelsvertragspolitiß 
hat dazu geführt, daß die deutſche Viehausfuhr ſeit zwei 
sate von 135 auf 25 Millionen gefunken, die Bieh- 
einfuhr dagegen ſeit 1885 von 142 Millionen auf 245 
Millionen geſtiegen iff. Durch die Handelsvertrags⸗ 
politik und die Erleichterung der Bieheinfuhr hat die 
deutſche Viehzucht einen Schaden von 200 Millionen er- 
litten. (Große Heiterkeit links.) Der rumäniſche Ber- 
trag zieht nothwendig den ruſſiſchen Vertrag nach ſich. 
Wir können aber keinem Vertrage zuſtimmen, der die 
Landwirthſchaft noch weiter ſchädigt, der auf die 
Währungsfrage und auf das Goldagio keine Rückficht 
nimmt, der unſer Schutzzollſyſtem durchbricht; wir können 
ihn ſchließlich nicht annehmen mit Rückficht auf den 
kommenden Vertrag mit Rußland. Lehnen Sie den 
Verirag ab, Sie werden dadurch den Stand ſtärken, 
der das beſte Fundament für Thron und Vaterland iſt. 
(Beifall rechts.) a 
Staatsſecretär Irhr. v. MNarſchall: Der Vorredner 
hat es unterlaſſen, die Richtigkeit feiner Behauptungen 
iu beweiſen. Er nimmt eine falſche Pramiffe an, daß 
der Vertrag die Landwirthſchaft ſchädigt. Man darf 
ſich nicht mit Telegrammen und Zuſchriften begnügen, 
denn die bilden keinen Beweis. Die Frage der Er⸗ 
mäßigung des Zolls kann von verſchiedenen Geſichts⸗ 
punkten aus betrachtet werden, je nachdem es ſich 
darum handelt, den Zoll zum erften Mal zu ermäßigen, 
oder darum, einen für andere Staaten bereits er- 
mäßigten Zoll im Wege der Meiſtbegünſtigung anderen 
Staaten zu gewähren. Man vergißt, daß wenn wir 
in letzterem Fall einem Staat die Ermäßigung ver⸗ 
fagen, dieſelbe Quantität Getreide zu demſelden Preife 
aus einem anderen Staat kommen würde. (Sehr 
richtig! links, Unruhe rechts.) Sie würden doch 
Rumänien als Concurrenten nur verlieren, wenn 
nach Ausjhluß des rumäniſchen Getreides vom 
deutſchen Markt jenes Getreide in Rumänien ſelbſt 
verzehrt würde; das iſt aber nicht der Fall. Dieſes 
Getreide geht vielmehr auf den Weltmarkt, und die 
Folge iſt, daß von dort aus der Preis unferes 
Getreides gedrückt wird. (Sehr richtig! links.) Die 
Rumänen bringen ihr Getreide dort an, wo es nicht 
differentiell behandelt wird, und dafür wird nach 
Deutſchland anderes Getreide gebracht. Jeder Kenner 
der Berhältliffe wird lachen, wenn er dieſe Behauptung 
beftreiten hört. die Rumänen haben allerdings ein 
fehr großes Intereſſe daran, daß fie uns ihr Getreide 
theuer verkaufen können, ſtatt daß fie gezwungen find, 
auf dem Weltmarkt es billiger zu verkaufen. Uns 
aber kann es doch gleichgillig ſein, ob das Getreide 
aus dem einen oder anderen der meiſtbegünſtigten Länder 
kommt. Redner theilt mit, daß die Statiſtik beweiſt, daß 
weit mehr Getreide donauabwärts als donauaufwärts 
geſchafft würde. (Hört, hört! links.) Nach genauen 
Berechnungen betragen die Transportkoſten für rumä⸗ 
niſches Getreide auf dem Seewege und von da nach 
Mannheim 26 Mk. pro Tonne, während der Transport 
donauaufwärts bis Regensburg 32 Mk. hoftet. (Hört, 


) hörtl links.) Gegenüber dem Grafen Mirbach betone 
links.) Noch geſtern wurde die Anſicht, daß der Ber- | 


ich nochmals, daß bei Ablehnung des Handels vertrages 
Tauſende von armen Arbeitern brodlos werden. 
(Kört! Hort! links.) Sie haben geſtern gehört, daß es 
in Sachſen Fabriken giebt, die ausſchließlich für den 
Export nach Rumänien arbeiten. Wenn Sie die ver⸗ 
bündeten Regierungen zwingen, die wirthſchaftlichen 
Beziehungen mit dem uns auch politiſch verbündeten 
Rumänien abzubrechen, ſo wird ſich der tertius gaudens 
bald finden, das iſt die ausländiſche Induſtrie, und 
dann werden die deutſche Landwirthſchaft, die deutſchen 


Arbeiter das Nachſehen haben. Ich bitte Sie, ver- 


meiden Sie das. (Beifall links.) 

Abg. v. Bennigſen (nat.-Itb.): In der ganzen 
Discuſſion ijt von der Schädigung der Landwirthſchaft 
durch dieſen ſpeciellen Bertrag herzlich wenig die 


Rede; ein Beweis iſt ernſthaft überhaupt nicht geführt 


worden. Die Gegner haben die Kandelsvertragspolitik 
überhaupt angefochten und ſich gegen den ruſſiſchen 
Vertrag gewendet. Um dieſe beiden Dinge kann es 
ſich aber gar nicht handeln. Der Vertrag mit Oeſter⸗ 
reich, Italien und Belgien iff angenommen von einer 


‘ 


ift von 7,40 Millionen im Jahre 1881 auf 135 Millionen 


| 
| 


ganz überwältigenden Mehrheit des Reichstages 


Guruf rechts: des vorigen!), des vorigen Reichs- 
tages, mit 248 gegen 48 Stimmen. Unter 
der Mehrheit befanden fih rund 20 Conjer- 
vative, mit dem Porſitzenden der Partei an der 
Spitze, welche auch heute noch dem Reichstage 
angehören. Die Kandelsvertragspolitik iſt mit einer 
großen Mehrheit, nach einer eingehenden Erörterung 
gebilligt worden. Man hat es als nothwendig erachtet, 
nicht den Berſuch, wie Frankreich, zumachen, ſich auto- 
nom abzuſchließen und den Zollkrieg zu führen. Dieſe 
Mehrheit hat für die Ermäßigung der Getreidezölle von 
5 auf 3,50 Mh. geſtimmt. den idealen deutſchen Unter- 
händler hätte ich kennen lernen mögen, der mit einem 
auf Getreideexport angewieſenen Lande einen Vertrag 
abſchließt, welcher für landwirthſchaftliche Producte 
keine Ermäßigung gewährt, aber der Induſtrie Bortheile 
bringt. Auch die Herren links von mir werden ein Ber- 
ſtändniß dafür haben, daß nicht bloß einſeitig die Induſtrie 
begünſtigt werden darf, daß es gefährlich ſein würde, 
wenn die Landwirthſchaft nach und nach in Verfall kommt. 
Es iſt ein Beweis dafür zu erbringen, daß der Ber- 
trag mit Rumänien der Landwirthſchaft einen erheb- 
lichen Schaden verurſacht; es iſt aber feſtgeſtellt, daß 
die Induſtrie einen Vortheil hat. Gegen den öſter⸗ 
reichiſchen Vertrag machte ſich manche Oppoſition ſeitens 
der Induſtrie geltend; diesmal haben die Vertreter der 
Induſtrie ſich einſtimmig für den Vertrag mit Ru- 
mänien ausgeſprochen. Sachliche Gründe für die Ab- 
lehnung des Vertrages ſind alſo nicht vorhanden; dieſer 
Eindruck wird auch niemals im Lande hervorgerufen 
werden können. Es kommt Ihnen (rechts) darauf an, 
an der Kand dieſes rumäniſchen Vertrages ſozuſagen 
eine Kraftprobe zu machen. (Zuſtimmung links.) 
lh ch im Lande iſt zum Theil durch die ſchlechten 
wirthſchaftlichen Zuſtände, zum Theil durch die riich- 
ſichtsloſe Agitation eine Mißſtimmung hervorgerufen. 
Man will die Mißſtimmung curiren: „Es raſt der 
See, er will ſein Opfer haben“ und der rumäniſche 
Kandelsvertrag iſt das Opfer; er ſoll abgelehnt 
werden, damit die Leute draußen ſehen, wir thun 
etwas für fie. Das iſt kein Phantaſiegebilde, das iſt 
mir von ernſthaften Perſonen verſichert worden. 
Es müßte ein draſtiſches Mittel angewendet werden. 
Das könnte für 24 Stunden helfen; aber wenn ſich 
nachher zeigt, daß dadurch nichts gebeſſert wird, dann 
wird ſich der Zorn der Leute gegen die, die diefe Be- 
ruhigung geſchaffen haben, wenden. Wenn bedeutende 
Intereſſen auf Koſten Anderer vertreten werden ſollen, 
dann müſſen es doch Intereſſen ſein, die werth ſind, 
vertreten zu werden, dann muß auch die Folge die 
richtige ſein. Aber der bloßen Verſtimmung, dem nicht 
immer richtigen, vielleicht irre geleiteten Urtheil der 


Maſſen gegenüber ſollten doch die Reichstagsabgeord⸗ 


neten nicht nachgeben. Früher iſt das anders geweſen 


im deutſchen Reich. Man faßte die Aufgabe der Par- 
teien höher auf. (Widerſpruch rechts.) Ich bitte nament- 
lich die älteren Parlamentarier, welche die Verein- 
barung von 1879 mitgemacht haben, zu über- 
legen, ob ſie ſich in Conflict bringen wollen mit 
der Vergangenheit. die Induſtrie wird ſagen, 
es iſt frivol, einen Export zu zerſtören, der 
120 Millionen beträgt, ohne daß die Landwirthſchaft 
geſchädigt wird. Man ſollte doch beachten, wie wichtig 
es ijt, gerade in den fic) entwickelnden Balkanftaaten 
feſten Fuß ju faſſen. das können wir nicht preis- 
geben. Wo wäre denn der Abſatz dafür? Nach 
Amerika können wir nicht mehr exportiren, wie 
früher, ſelbſt wenn die Schutzzölle eingeſchränkt werden, 
weil Amerika fic) ſelbſt als Induſtrieſtaat entwickelt. 
Aus dem Export nach Mittel- und Südamerika find 
große Gewinne entſtanden, aber wie unſicher ſind die 
dortigen Verhältniſſe! Deswegen müſſen wir unfere 
Poſition in Rumänien halten und verbeſſern und dazu 
wird der Vertrag beitragen. dauernd kann die 
Landwirthſchaft eine ſolche einſeitige Poſition nicht 
halten; ſie muß mit den übrigen Intereſſen 
gemeinſam vorgehen. das iff um fo noth⸗ 
wendiger, wo hinter der Gocialdemohratie ſich der 
Anarchismus aufthut. (Lachen bei den Gocialdemo- 
kraten.) Kalten Sie das für lächerlich, was in Frank⸗ 
reich geſchehen iſt? Ich habe mit Verwunderung den 
Artikel des „Vorwärts“ geleſen, der die Sache für 
gar nicht ſo bedeutend hält. (Zurufe: Was hat das 
mit dem Handelsvertrag zu thun?) Ich hätte mich 
damit nicht beſchäftigt, wenn Sie mich durch Ihr Ge⸗ 
lächter nicht unterbrochen hätten. In einem folchen 
Kugenblick ſollten die beſitzenden Klaſſen aller Berufe 
das Redürfniß empfinden, einig zu fein und ihre Inte⸗ 
reſſen gegenſeitig zu ſchonen. (Lebhafter Beifull.) 

Abg. Kalmring (Reichsp.) erklärt ſich gegen den 
Vertrag; die verbündeten Regierungen müßten bie 
Landwirthſchaft berückſichtigen, da der Bauernſtand der 
beſte Stand im Staate ſei. 

Abg. Dr. Schönlank (Soc.): Meine Partei mißbilligt 

derartige Greigniffe, wie fie in Frankreich vorge- 
kommen ſind. Darüber jedoch jetzt eine Erklärung zu 
provociren, dazu ſcheint mir kein Anlaß vorzuliegen. 
Abg. v. Bennigſen fat ſich nicht begnügt, die Intereffen- 
gemeinſchaft von Agrariern und Induſtriellen in den 
Vordergrund ju rücken, er hat auch das rothe Geſpenſt 
heraufbeſchworen. Wenn die Agrarier ſich jetzt gegen 
die Verträge ausſprechen, ſo wollen ſie weiter nichts 
als ihre Privilegien ſchützen. Herr v. Plötz meinte, 
dba, wenn die Landwirthſchaft nicht geſchützt werde, 
Thron und Altar wankten. Es muß traurig um die 
Stützen von Thron und Altar beftellt fein, wenn fie 
ſchon bei 1,50 Mk. Zollermäßigung ſchwanken. (Geiter- 
keit.) Treiben Sie (nach rechts) es ſo weiter, dann 
ſtellt ſich die Induſtrie auf die Hinterbeine und macht 
gegen die Agrarier Front. Der Bund der Landwirthe 
hat zwar große Reden und Refolutionen in die 
Welt geſeizt, aber der Centralverein deutſcher 
Induſtrieller verſteht zu handeln. Wenn der Freiherr 
v. Stumm und Kerr Krupp Ihnen den Fehdehandſchuh 
hinwerfen, jo werden Sie tro Ihrer Ritterlichkeit in 
den Sand geſetzt werden. (Heiterkeit.) Es wird aber 
auch eine Agitation der großen Maſſe von Induftriellen 
und Confumenten entſtehen, die Ihnen viel gefährlicher 
werden könnte als die Reducirung des Zolles um 
1,50 Mk. Und der rumäniſche Verkrag reducirt nicht 
einmal den Soll. Wir haben gerade genug des Junker- 
übermuths, der ſich noch niemals ſo breit gemacht hat 
wie heute. (Unruhe rechts.) Es iſt derſelbe Uebermuth, 
wie er vor der franzöſiſchen Revolution beſtand. Es 
iſt Ihnen die Grundſteuer erlaſſen worden, die Reichs⸗ 
unmittelbaren haben die Ciebesgabe und find doch nie 
zufrieden. Die Frage iſt: wollen Sie der öden und 
blöden Gelbſtſucht der Agrarier wieder eine Conceſſion 
machen oder das allgemeine Wohl ſchützen? Wir ftim- 
men für den Kandelsvertrag, weil wir das letztere 
wollen. (Beifall bei den Gocialdemokraten.) 
„Abg. Fürſt Radziwill (Pole): Wir haben uns nicht 
überzeugen können, daß vitale Intereſſen der Land- 
wirthſchaft durch den rumäniſchen Kandelsvertrag in 
der Weiſe verletzt werden, daß wir ihn ablehnen 
müßten. Wir halten uns auch nicht berufen, durch ein 
ablehnendes Votum ju einer Verſchärfung der politi- 
ſchen und ökonomiſchen Kriſis beizutragen. Wir müſſen 
aber dabei hervorheben, daß unter der Landbevölkerung 
in den polniſchen Landestheilen eine große Beunruhi- 
gung wegen der etwaigen vermehrten Einfuhr aus- 
ländiſchen Getreides herrſcht. (Hört, hört! rechts.) 
Darum bitte ich die Regierung, alle diejenigen Fragen, 
welche aus competenten Kreiſen als Mittel zur Be- 
ſeitigung der jetzigen Depreſſion angeregt werden, nicht 
bloß einer eingehenden Würdigung, ſondern auch einer 
thatkräftigen Förderung entgegen zu führen. 

Abg. Gräfe (Antif.): Die Induſtrie kann fic) neue 


Abſaßgebiete ſuchen, aber der Bauer iſt gezwungen, 


auf ſeiner Scholle zu bleiben. Von freiſinniger Seite 
führt man immer das Exportgeſchäft an. Wir können 
nicht unſere ganze Handelspolitik auf das Export- 
geſchäft baſiren. Der Reichskanzler hat hier den Geiſt 
Fichtes und Ernſt Moritz Arndts heraufbeſchworen. 
Die Politih des Reichskanzlers hat mit dem Geiſt 
eines Fichte nichts zu thun, der ſagte: in einer Zeit, 
wo nicht einmal der Miniſter das Recht hat, mein 
Haus zu betreten, kann mich der Jude von Haus und 
Hof verjagen. Die deutſche Landwirthſchaft, die 
Nährerin des Volkes, muß geſchützt werden. Lehnen 


Sie deshalb den Vertrag ab, dann machen Sie dem 
deutſchen Volke das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk. 

Abg. Kröber (ſüdd. Dolksp.) giebt namens ſeiner 
0 0055 die Erklärung ab, daß dieſe für den rumäni⸗ 
chen Handelsvertrag ſtimmen werde. 

Abg. Lun (conf.): Die deutſche Landwirthſchaft kann 
nur beſtehen, wenn ſie einen Markt hat, wo ſie einen 
genügenden Preis erzielt. die Ausſicht auf eine Ab- 
nahme des amerikanifchen Getreideexportes ijt ein 
Wechſel auf die Zukunft, der uns jetzt nichts nützt. 
Die Solidarität zwiſchen Candwirth{chaft und Induſtrie 
iſt durch die Handels vertragspoliti durchbrochen 
worden, denn die Induſtrie hat dabei gewonnen, die 
Landwirthſchaft geblutet. Wir halten den rumäniſchen 
Vertrag für ſchädlich. die Herabſetzung der land- 
wirthſchaftlichen Schutzzölle halten wir für ein natio- 
nales Unglück. (Beifall rechts.) Die Exiſtenz der Cand- 
wirthſchaft iit bedroht. Das beweift der Umftand, daß 
alle Bauern aus dem Oſten, Weſten, Süden ſich da⸗ 
gegen erklären. Der Bund der Landwirthe macht kein 
Stimmungsbild, ſondern iſt ſelbſt ein Stimmungsbild. 
Wir müſſen uns ſelber helfen, ſeitdem der große 
Mann, der volles Verſtändniß für die Landwirtſchaft 
jeigte, nicht mehr an der Spitze ſteht. Man ſagt, wir 
ſollen den induſtriellen Arbeiter nicht vergeſſen. Auch der 
deutſche Bauer iſt ein Arbeiter. (Beifall rechts.) Was hat 
die deutſche Landwirthſchaft davon, wenn die Arbeiter 
amerikaniſchen Weizen verzehren? daß nur wenig Ge- 
treide bisher über die Donau ging, lag daran, daß 
wir ausreichende Schußzölle hatten. Wenn das auf- 
hört, wird das anders werden, zumal nach der Regu- 
lirung des Eiſernen Thores. Ich kann Sie nur bitten, 
den Vertrag abzulehnen. (Beifall rechts.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Die verbündeten 
Regierungen haben ein ſehr lebhaftes Intereſſe für die 
Landwirthſchaft; aber wie weit ſind ſie in der Lage, 
das Intereſſe überhaupt zu bethätigen? als ſie die 
Kandelsverträge mit Oeſterreich und der Schweiz ein⸗ 
brachten, haben fie gethan, was damals ein erheb- 
licher Theil der Landwirthſchaft für zuläſſig hielt. Seit 
der Zeit ſteht die Landwirihſchaft nicht mehr vor der 
Gefahr, daß die Zölle einmal plöglich beſeitigt 
werden. Nichtsdeſtoweniger hat die Noth der Land- 
wirthſchaft dazu beigetragen, die Frage des 3,50-Mk.- 
Bolles fo juzuſpitzen, daß nahezu die ganze Land- 
wirthſchaft von dieſer Frage hnpnotifirt if. Sie hören 
und ſehen nichts mehr als 3,50 Mk. (Sehr wahr! 
links.) Nun richtel- fic) aber der ganze Schmerz der 
Landwirthſchaft gegen das Reich und den Reichskanzler. 
Was kann ich aber anfangen? Artikel 4 der Reichs ⸗ 
verfaſſung ſetzt die Materien feſt, die zur Competenz 
des Reiches gehören, darunter findet ſich die Land⸗ 
wirthſchaft nicht; nur das Veterinär- und Medizinal⸗ 
weſen iſt erwähnt. Wie kommt man alſo dazu, den 
verbündeten Regierungen und dem Reichskanzler zuzu- 
ſchieben, daß er durch Unterlaſſungsſünden die Lanb- 
wirthſchaft ſchädige. Das Reich wird bei der weiteren 
Entwickelung der Dinge, in denen etwas für die Land- 
wirthſchaft gethan werden kann und muß, nur allen 
ligt fein innerhalb der Grenzen, die die Commiſſion 
für das bürgerliche Geſetzbuch ſich geſteikt hat. Dies 
betrifft eine andere Geſtaltung des Schulden- und 
Rentenweſens, des Anerbenrechts, der Abfindung der 
Miterben, Fragen von großer Tragweite und Bedeu- 


tung, die aber in ihrer Löſung erſt in Jahren 
wirken werden. Alles andere iſt Sache der Einzel⸗ 
regierungen. Ich weiß ja ſehr gut, ich bin la 


bete noire für viele geworden, ich ſcheue das aber 
nicht; ich muß innerhalb der Grenzen bleiben, die mir 
gejebt find. Was wird nun, wenn dieſe Verträge ab- 
gelehnt werden? Zunächſt wird zweifellos die Folge 
davon ſein eine Schädigung des Anſehens des Reiches 
im Auslande. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Die ver- 
bündeten Regierungen können aber in ihrem Anſehen 
nicht geſchädigt werden, ohne daß das Reich in Mit- 
leidenſchaft gezogen wird. Die verbündeten Regierungen 
werden aber geſchädigt, wenn Verhandlungen, die auf 
ihr Geheiß begonnen worden ſind, am Widerſtand des 
Reichstages ſcheitern, an einem Widerſtand, der ſo 
wenig ſachlich motivirt iſt. (Sehr richtig! links.) Man 
kann uns ſagen: wenn ihr die Gefahr vorhergeſehen 
habt, warum war't ihr nicht vorſichtiger? Wenn wir 
einmal proviſoriſch den Conventionaltarif hatten, ſo 
iſt das die Vorausſetzung geweſen, daß, wenn nicht 
ganz beſondere Umſtände eintreten, weitere Maßnahmen 
folgen. Darüber iff 1891/92 kein Zweifel geweſen. 
Wir waren um ſo mehr berechtigt zu glauben, daß wir 
in dieſem Reichskage auf eine andere Stimmung rechnen 
könnten, als ein nicht unerheblicher Theil der Führer 
der Agrarier damals mit uns gegangen war. Den 
Vorwurf, daß die verbündeten Regierungen etwa zu 
leicht ſich in Verhandlungen begeben haben, muf ich 
zurückweiſen. Und wenn durch die Verhandlungen 
eine Schädigung des Anſehens des deutſchen Reiches 
herbeigeführt wird, ſo muß ich dieſes Reſultat von 
den verbündeten Regierungen ab- und denen zufchieben, 
die gegen die Verträge ſtimmen. Aber abgeſehen von 
dieſem Schaden, der uns im Ausland geſchehen wird, 
haben die verbündeten Regierungen eine fehr lebhafte 
Empfindung von der Größe des Schadens, der dur 
Ablehnung der Verträge unſerem wirthſchaftlichen 
Leben zugefügt wird. Gleichviel ob 70 000 oder 40 000 
Arbeiter brodlos werden, uns ſind ſelbſt 40000 Arbeiter 
ſchmerzlich. Ich kann nicht ebenſo denken wie Graf 
Mir bach, der fagte, es fei egal, ob 50 000 oder 
15 000 Arbeiter geſchädigt würden. Ich wiederhole, die 
verbündeten Regierungen ſind in dieſe Politik mit 
vollem Bemußtfein eingetreten. Wir waren genöthigt, um 
bei einer jährlich um ½ Million ſteigenden Bevölkerung 
mehr Menſchen auf unſerem Boden ernähren zu können, 
Maßznahmen zu treffen. Die Landwirthſchaft kann aus 
dem Boden zwar mehr Früchte erzielen, als fie es bis- 
her gethan hat, aber ein Plus von ½ Million Menſchen 
jährlich mehr zu ernähren iſt ſie außer Stande. (Sehr 
richtig! links.) Das konnte nur geſchehen durch die 
Induſtrie; unſerer Induſtrie mußte der Export erhalten 
werden; wir ſtanden vor der Frage, entweder Waaren 
zu erportiren oder Menſchen zu exportiren. (Sehr 
richtig! links.) Die Regierung konnte fic) nur dafür 
entſcheiden, lieber die Menſchen im Lande zu behalten 
und die Waare zu exportiren. (Sehr richtig! links.) 
Dieſen Standpunkt, Sie mögen entſcheiden, wie Sie 
wollen, werden die verbündeten Regierungen unentwegt 
fefthalten. (Bravo! links,) Die verbündeten Regierungen 
lehnen es gleichzeitig auf das beſtimmleſte ab, die Ber- 
antwortung für die Folgen einer Ablehnung auf ſich 
zu nehmen. (Bravol) ! : 

Abg. Sigl: Baiern wird ſchon jetzt mit rumäniſchem 
Getreide überſchwemmt. Wir Baiern wollen nicht für 
ein Parteiintereſſe, ſondern für unſere Wähler ſorgen. 
Wenn ein bairiſcher Abgeordneter vom Centrum, der 
für die Verträge geſtimmt hat, nach Baiern zurück⸗ 
kommt, dann iſt er ein gemachter Mann (große Heiter 
keit), d. h. er iſt fertig und wird nie wiedergewählt 
werden. (Ruf im Centrum: Abwarten!) Die bairiſchen 
Induſtrieerzeugniſſe haben keinen Vortheil von dem 
Vertrag. Man jagt, die Ablehnung machte Yundert- 
tauſend Arbeiter brodlos. Kommen denn nur die 
Induſtriearbeiter in Betracht? Wollen die Bauern nicht 
auch leben. Wenn die Bauern zu Grunde gegangen 
ſind, haben ſie kein Intereſſe mehr an ihrem Vaterland. 
Wenn Sie den Bauer kodtgemacht haben (Große Heiter- 
keit), wird der Kriegsminiſter ſich vergeblich nach Gol- 
daten umſehen. Das Ende vom Liede wird ſein, daß 
man uns unſere Exiſtenz und unſer Baiern ſo ſehr ver⸗ 
leidet, daß — (Ruf: Daß wir Preußen werden! Heiter- 
heit) — nein, wir beklagen ja, daß man uns ji einer 
preußifhen Oberpräſidentſchaft herabgedrückt hal. 
(Große Heiterkeit.) Ich bin überzeugt, wenigſtens 
drei Viertel der Centrumswähler theilen meinen Stand- 

unkt. : E 
i Ein Schlußantrag wird angenommen. 5 

Abg. Graf Mirbach (perſönlich): Der Reichskanzler 
hat eine geſtrige Aeuferung von mir mißverſtanden 
Ich ſagte: „Der Abg. v. Stumm erwähnte, 100 000, 
vielleicht 150 000 Arbeiter werden zu Grunde gehen.“ 


In Folge eines Zwiſchenrufs nahm ich die Zahl 150 000 


zurück und fügte hinzu: „Das iſt einerlei“. Das fagte 
ich in Relation zu den Millionen von Arbeitern. Nach 
der Ausführung des Reichskanzlers könnte man an- 
nehmen, daß es mir einerlei ſei, daß die Induſtrie 


arbeiter geſchädigt werden. Ich protejtire gegen eine 
ſolche Ane Geifall rechts.) 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der Abg. Graf 
v. Mirbach hat mir eine Entſtellung feiner Aeußerungen 
vorgeworfen. Ich eitirte aus der Oldenburg'ſchen Cor- 
reſpondenz. (Zuruf rechts.) Ja, meine Herren, aus 
dem Blatte, was, bis der ſtenographiſche Bericht da 
iſt, den beſten Bericht enthält (Widerspruch rechts), 
und da heißt es: ; 

Wenn Herr v. Stumm von einer Entlaffung von 

40000 Arbeitern jpricht (Zuruf: 100000), ach, das 

iſt ja ganz egal, wer zuletzt lacht, lacht am beſten. 

diefe Worte, „ach, das iſt ja ganz egal“, habe ich 
mir unmittelbar darauf notirt. 

Abg. Graf Mirbach: Ich halte, was ich eben ſagte, 
und die Conſequenz, die ich daraus zog, vollkommen 
aufrecht. Wenn man einen ſo ſchweren Vorwurf macht, 
muß man ſich die Mühe nehmen, den corrigirten 
ſtenographiſchen Bericht (Gelächter) nachzuſehen. Der 
Herr Reichskanzler hätte auch die „Kreuzzeitung“ nach 
leſen können, worin es fo fteht, wie ich eben fagte. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf Artikel 
1 mit 189 gegen 165 Stimmen angenommen. 

Die Verkündigung des Ergebniſſes wird mit leb- 
haftem Beifall auf der Linken und im Centrum auf- 
genommen. Rechts ertönt der Ruf: Pyrrhusſieg! 

Die übrigen Artikel des Vertrages werden ohne 
Debatte genehmigt. 4 

Schluß e 6½ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag, 
1 Uhr. (Dritte Berathung der Novelle zum Penfions- 
geje und zweite Leſung der übrigen Kandelsverträge.) 


Nachdruck verboten.) 
Der Prozeß gegen die in Kiel 
verhafteten Franzoſen. 
Leipzig, 14. Dezember 1893. 
Erſter Tag der Verhandlung. 

Wohl zum erſten Mal erſcheinen vor dem vereinigten 
zweiten und dritten Strafſenat des Reichsgerichts zwei 
Franzoſen, des Landesverraths angeklagt. Aus dieſem 
Anlaß hat das Reichsgericht beſchloſſen: die Verhand- 
lung, ſoweit nicht ſecrete Dinge in Betracht kommen, 
vollſtändig öffentlich zu führen. Es iſt begreiflich, daß 
ein förmlicher Sturm nach Eintrittskarten, und zwar 
aus allen Geſellſchaftsſchichten ſtattgefunden hat und 
noch immer ſtattfindet. Allein obwohl die Verhandlung 
nicht in dem an Brühl- und Goetheſtraßen-Ecke be⸗ 
legenen Reichsgerichtsgebäude, ſondern in dem ſehr 
geräumigen Schwurgerichtsſaal des in der Harhort- 
ſtraße belegenen Landgerichtsgebäudes ftattfindet, dürfte 
es vielen verſagt fein, bem feltenen forenſiſchen Drama 
beizuwohnen. da die Eintrittskarten ſchon ſeit Ende 
voriger Woche ſämmtlich verausgabt ſind. Die ſeit 
Ende Auguſt d. J. verhafteten Angeklagten find 
laut amtlichen öffentlichen, im Parterre-Geſchoß 
des Reichsgerichtsgebäudes angehefteten Aushangs: 
1) Jean Baptiſte Charles Robert Mathieu Degonn 
alias Raoul Dubois; 2) Jaques Marie Jofeph 
Dolguen - Malvas alias Maurice Jean Daguet. Die 
Angeklagten hatten ſich bekanntlich in Cowes die 
engliſche Dampf-Luftyaht „Inſect““ gegen eine Ent- 


ſchädigung von 2000 Mk. auf die Dauer von 14 Tagen 


gechartert, angeblich um eine Vergnügungsfahrt zu 
unternehmen. Der Capitán und die aus 5 Mann be- 
ſtehende Bejagung waren Engländer. Die Cuftyadt 
fuhr von Comes durch den Eider- und Nord-Oſtſee⸗ 
Kanal, landete in Helgoland, Cuxhaven, Wilhelms- 
haven, Bremerhaven, Braunsbüttelerhaven, Tönning ꝛc., 
und kam nach Kiel. Die Franzoſen ſollen bei allen 
ihren Landungen die Kafenbefeſtigungen zum Theil ab- 
gezeichnet, zum Theil photographirt haben. In Eur- 
haven begab ſich ein dort ftationirter Zollbeamter in 
amtlicher Eigenſchaft behufs Bifitation der vor Anker 
gegangenen Cuftnacht an Bord. Bei feinem Eintritt in 
die Cajüte ſah er auf dem Tiſch eine große Anzahl von 
Zeichnungen, Plänen, Photographien, Karten und Schrift- 
ſtücken ausgebreitet. Der Beamte fand nichts Steuerbares, 
die von ihm gemachten Wahrnehmungen befremdeten ihn 
aber derarlig, daß er fic) veranlaßt jab, feiner vorgeſetzten 
Behörde davon Mittheilung zu machen. Cebtere machte 
die Polizeibehörde auf die Luſtnacht aufmerkſam. Dieſe 
war, noch ehe die Cuxhavener Polizei etwas unter- 
nehmen konnte, von Euxhaven aus durch den alten 
Eider⸗Kanal über Rendsburg in das ſchon gejenkte 
und ausgetiefte Fahrwaſſer des Nord⸗-Oſiſee-Kanals 
gelangt und landete am Freitag, den 25. Auguſt, am 
Eiſenbahndamm in Kiel. Gleich nach der Ankunft war 
von Seiten des bereits benachrichtigten Kieler Polizei⸗ 
chefs, Bürgermeiſters Coren, die Weiſung an ver⸗ 
ſchiedene Geheim-Agenten ergangen: die Inſaſſen der 
Jacht und den ganzen Verkehr derſelben mit dem 
Lande einer ſtrengen, aber unauffälligen Controle zu 
unterwerfen. die beiden Franzoſen verließen am 
Sonnabend, den 26. Auguft, die Jacht, um an Bord 
eines der regelmäßig zwiſchen Kiel und den Außenorten 


verkehrenden Dampfer nach Zriedrichsort zu fahren. Mit 


unfehlbarer Sicherheit ſchlugen ſie den weſtwärts auf der 
Landſeite um die Feſtung herumführenden Weg nach dem 
vor wenigen Jahren erbauten, verhältnißmäßig tief und 
verftecht gelegenen Fort Pries ein. Sie betraten wieder- 
holt die Anlagen deſſelben, ohne indeß zu wiſſen, daß ſie von 
Geheimpoliziſten auf Schritt und Tritt verfolgt wurden. 
Am folgenden Tage fuhren fie auf einem Hafen- 
dampfer nad) Koltenau und als dann nad) Friedrichsort. 
Nachmittags beſuchten ſie Labor und die Befeſtigungen 
der Oſtſeite des Kieler Kafens. Von Labor kehrten 
ſie des Abends über St. Möltenort an Bord ihrer 
Jacht zurück. Am Montag, 28. Auguſt, Vormittags, 
wurde die vorläufige Verhaftung der Verdächtigen ver- 
fügt und auf dem Stadthaus in Kiel das erſte Verhör 
mit denſelben vorgenommen. Daguet behauptete, 
Geſchäftsreiſender zu ſein und ſeinen Freund Dubois 
zu einer Vergnügungsfahrt eingeladen zu haben. Dubois 
bezeichnete fit) als „Proprietär“. Gleich nach dem 
erſten Verhör wurde die genaueſte Durchſuchung der 
engliſchen Jacht von einer Anzahl Griminal- 
beamien vorgenommen. Nach langen Bemühungen 
wurde in einer verborgenen Ecke ein umfang- 
reiches Packet vorgefunden. In dieſem befanden 
ch zahlreiche Moment-Aufnahmen, Skizzen, Pläne, 
oie genaue Zeichnungen über die verſchiedenen Küſten⸗ 
befeſtigungen. Aus dem Fund ging hervor, daß die 
Franzoſen zunächſt von Comes zur niederländiſchen Küſte 
gefahren waren, woſelbſt ſie die Befeſtigungen von 
Neuwerk ſkizirten. Alsdann beſuchten fie Wilhelms 
haven, Bremerhaven, Borkum, Helgoland, Cuxhaven 
und Kiel, woſelbſt fie überall die Feſtungswerke ab- 
zeichneten und photographirten. Die Zeichnungen fer- 
tigten fie nicht an Ort und Stelle, ſondern ftets gleich 
nach der Rückkehr von den betreffenden Forts an Bord 
der Yacht an. Bei einem hierauf vorgenommenen 
weiteren Verhör räumte Daguet ſchließlich ein, daß ſie 
nicht eine bloße Vergnügungsfahrt gemacht haben, 
ſondern daß es ſich bei der Reiſe um den Nebenzweck 
gehandelt habe, ausführliches Material für ein von 
ihm herauszugebendes Merk über Hafenbefeſtigungs⸗ 
Anlagen zu ſammeln; Dubois leugnete jede Betheiligung 
an der Anfertigung der Arbeiten. Es wurde aller- 
dings auch conſtatirt, daß letztere ſämmtlich von der 

and Daguets herrühren, die Behörde iſt aber der 

einung, daß Daguet nur das ausführende Werkzeug, 
Dubois dageges jein Befehlshaber geweſen iſt. Der 
Capitan ver Yacht und feine Bemannung verſicherten, 
daß fie von den Apſichten und dem Treiben der Fran- 
zoſen neine Kynung hatten. Da nur Daguet etwas 
deutſch ſpricht, ſo mußten in Kiel die Verhandlungen 
durch einen Dolmeiſcher, und zwar durch den Kieler 
Univerſitätslector Gauthier des Gauttes geführt werden. 
Die Franzoſen geſtanden ſchließlich, daß ſie vor ihrer 
Berhajiung noch die Abſicht, hatten, Swinemünde, 
Saßnitz und Stralſund zu beſuchen, von dort nach 
Gjedfer zu fahren und am 6. September nach Kiel 
wieder zurückzukehren. Wahrſcheinlich wollten fie als- 
dann die Rückreiſe durch den Kanal antreten. Da die 
Behörde die Meberjeugung gewann daß fie es mit 
zwei franzöſiſchen Spionen zu thun habe, ſo wurde die 
Dber-Reidsanmalticiaft hierſelbſt von dem Freiben 
derſelben in Kenntniß gejeht. Reichsanwalt 
Treplin begab fit) fogleid im fuftrage des 
Ober-Reichsanwalts nach Kiel. 


Berhör und eingehender Beſichtigung der Zeichnungen, 
Photographien ꝛc. verfügte der Reichsanwalt: die 
Berhafteten an das Landgericht Berlin I., das in 
ſolchen Dingen ſtets mit der Unterſuchung betraut wird, 
u überführen. das Belaſtungsmateral wurde dem 
Reichen einem in Berlin unterbreitet, das zu der 
heutigen Verhandlung auch mehrere Sachverſtändige 
entfandt hat. Nach beendeter Unterſuchung in Berlin 
wurden die Acten der Ober-Reichsanwaltſchaft nach 
Leipzig überſandt, die die Anklage wegen Landes- 
verraths gegen Dubois und Daguet erhoben hat. 
Letztere wurden am 24. November von Beamten der 
Berliner politiſchen Polizei nach dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniß des hieſigen Landgerichts escortirt. Heute 
haben ſich nun dieſelben vor Eingangs bezeichnetem 
Gerichtshofe wegen Verletzung des § 92 des Deutſchen 
Reichs-Straf-Geſetzbuches zu verantworten. Dieſer 
Paragraph, ſoweit er im vorliegenden Falle in Betracht 
kommt, lautet: „Wer vorſätzlich Staatsgeheimniſſe 
oder Feſtungspläne, oder ſolche Urkunden, Actenſtücke 
oder Nachrichten, von denen er weiß, daß ihre 
Geheimhaltung einer anderen Regierung gegen- 
über für das Wohl des deutſchen Reiches oder eines 
Bundesſtaates erforderlich iſt, dieſer Regierung mit- 
theilt oder öffentlich bekannt macht, wird mit Zuchthaus 
nicht unter zwei Jahren beſtraft. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, fo tritt Feſtungshaft nicht unter 6 Monaten 
ein.““ — Den Gerichthof bilden: Reichsgerichts-Genats- 
präſident v. Wolff (Präſident), Reichsgerichts-Genats- 
präjident Dr. Löwe und bie Reichsgerichtsräthe Kienig⸗ 
Schmalz, Pöttrich, Planck, Kaufmann, Dr. Mittelftäbt, 
Neiſſe, Stenglein, Schulte, Dr. Wieſand und Touſſaint 
(Beiſitzende). Die kaiſerliche Ober-Reichsanwaltſchaft 
vertreten: Ober⸗-Reichsanwalt Teſſendorf und Reichs⸗ 
anwalt Treplin. Die Vertheidigung führt, und zwar 
als Officialvertheidiger Rechtsanwalt Puhler (Leipzig). 
Als Protocollführer funyirt der Oberſecretär am 
Reichsgericht, Kanzleirath Rösler. 

Leipzig, 14. Dezbr. (Telegr.) Als Dolmeiſcher iſt 
Prof. Dr. Roſe, als Zeugen Lieutenant zur See von 
Reuter aus Kiel, die Schutzleute Kammermann und 
Borowski aus Cuxhafen, Lootſe Jacobs aus Tónnig 
und Landrichter Brandt aus Berlin, als Gachver⸗ 
ſtändige Capitän zur See Graf v. Baudiſſin und 


Capitänlieutenant Schack aus Berlin geladen. 


Deutſchland. 


* [Gin Antrag der Deutſch⸗ Gocialen.] Die 
Deutſch-Socialen brachten im Reichstage einen 
Antrag ein, die Regierung zu erſuchen, dem Reichs- 
tage einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem 
die Beflellung von Poſtſendungen, ausgenommen 
Telegramme, Eilſendungen undEinſchreibſendungen 
an Sonntagen und Zejttagen nach 10 Uhr unter- 
ſagt wird. 2 

* [Eifenbahnfahrplan-Eonferenz.] Die nächſte 
europálime Eifenbahnfahrplan-Eonferenz findet 
am 6. und 7. Juni 1894 in Paris ftatt. 

Darmſtadt, 13. Dezbr. Der heſſiſche Landtag 
wurde heute mit einer Thronrede des Groß⸗ 
herzogs eröffnet. In derſelben heißt es, die 
Thatſache, daß, abweichend von dem zur Regel 
gewordenen Verhältniß die an das Reich zu 
ſeiſtenden Matricularbeitrage ſchon im laufenden 
Budgetjahre den Betrag der Ueberweiſungen des 
Reichs an die Bundesſtaaten namhaft überſchritten 
und die Beſorgniß, daß ohne die von den ver- 
bündeten Regierungen mit dem Reichstag ange- 
ſtrebte Berftändigung über neue oder erhöhte 
Einnahmequellen eine ſchwere Ueberlaſtung der 
Einzelſtaaten eintreten müßte, hätten die Auf- 
ſtellung eines Voranſchlags, welcher das Gleich- 
gewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben wahrt, 
zu einer ſchwierigen Aufgabe gemacht und die 
größte Borfiht in Bezug auf die Ausgaben noth- 
wendig erſcheinen laſſen. : 55 

* [Die Sahrhartenjder Abgeordneten.] In der 
Angelegenheit der Eiſenbahnfreikarten will die 
Reichsregierung, wie die „Freiſ. 3g.“ hört, dem 
nahezu einſtimmig gefaßten Beſchluß der Auf- 
hebung der Beſchränkung des Geltungsbereichs 
der Eiſenbahnfreikarten nicht willfahren. 


A ‚Dezember: 7 N.-A. b. Ta. 
gm eto Danzig, 14. Dezbr. B fl. ong, 
Dietterausfihten für Freitag, 15. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Unveränderte Temperatur, feuchtkalt, meiſt be⸗ 
deckt; Niederſchläge, windig. 
Für Sonnabend, 16. Dezember: 
Wenig veränderte Temperatur, trübe, Nieder- 
ſchläge. Starke bis ſtürmiſche Winde. 
Für Sonntag, 17. Dezember: 
Ziemlich milde, trübe, Niederſchläge; ſtarke bis 
ſtürmiſche Winde. 
Für Montag, 18. Dezember: 
Kälter, vielfach Niederſchläge, bedeckt; 


Winde. 
Für Dienstag, 19. Dezember: 
Feuchtkalt, Niederſchläge, bedeckt; windig. 


* [Rückfahrkarten zu Weihnachten und Neu⸗ 
jahr.! Unſerer neulichen Anregung, betreffend 
die Giltigkeitsdauer der am 23. Dezember d. J. 
auszugebenden Rückfahrkarten, iſt durch die 
königl. Eiſenbahn-Direction zu Bromberg bereits 
in entgegenkommendſter Weife entſprochen worden. 
Diejelbe hat angeordnet, daß 1) die am Gonn- 
abend, 23. Dezember, gelöſten, mindeſtens drei- 
tägigen Rückfahrkarten bis incl. Mittwoch, 
27. Dezember (dritten Feiertag); 2) die am Sonn- 
abend, 30. Dezember, gelöſten Rückfahrkarten bis 
incl. dienstag, 2. Januar, zur Rückfahrt 
Giltigkeit haben. Ob auch die am Sonntag, 
24. Dezember, gelöſten Fahrkarten zur Rückfahrt 
noch am dritten Feiertage Giltigkeit haben werden, 
iſt aus den bis jetzt vorliegenden Kundgebungen 
noch nicht zu erſehen. Wir behalten uns hier- 
über Mittheilung vor. | 

* [Bandgemálde im Stadtverordnetenſaale.] 
Bon den jehs großen Wandgemälden, welche 
durch die Herren Gebrüder Jüncke hier der 
Stadt zur Ausſchmückung des Gtadtverordneten- 
ſaales im Rathhauſe geſchenkt worden, find die- 
jenigen beiden, deren Ausfuhrung Herr 
Maler C. Röchling in Berlin übernommen 
hat, vollendet und Herr Röchling ijt augen- 
blichlich mit deren Anbringung im Raihhaufe 
beſchäftigt. Beide ſind für die weſtliche 
Wand des erwähnten Saales beſtimmt. Das eine 
ſtellt den Einzug der ſiegreichen preußiſchen 
Belagerungsarmee in die den Franzoſen nach faſt 
7jähriger Fremdherrſchaft wieder entriſſene 
Stadt Danzig im Januar 1814 dar. Es zeigt den 
Langenmarkt im Winterkleide, belebt von 
charakteriſtiſchen Figuren aus der damaligen Ein- 
wohnerſchaft, welche die einziehenden oſtpreußiſchen 
Candwehrmannſchaften vom 5. Regiment, den 
Landwehr-Tambour voran, in deren Mitte ſich 
franzöſiſche Kriegsgefangene befinden, empfangen. 
Das Bild iſt äußerſt wirkſam und giebt die Stim- 
mung jene bewegten Tage vortrefflich wieder. 
Das zweite Röchling'ſche Bild war heute Mittag 
bereits an ſeinem beſtimmungsmäßigen Platze. 
Es ſoll nach dem Wunſche der hochherzigen Ge- 
ſchenkgeber den Moment verewigen, wo einſt 


lebhafte 


Nach einem längeren | Oberbürgermeiſter v. Winter dem Kaiſer 


einzelnen Fälle durchgenommen, 


Wilhelm I. das Bild der Stadt Danzig von 
einer der weſtlichen Köhen aus zeigt 
gleichzeitig aber, ohne ſich gerade eng an die 
hiſtoriſchen Daten anzulehnen, ein zuſammenge⸗ 
ſtelltes Porträtbild um Danzig verdienter Per- 
ſonen aus der Gegenwart enthalten. Dieſer 
doppelten aufgabe iſt Herr Röchling in bewun⸗ 
dernswerther Weiſe gerecht gewörden. Ueber 
dem Bilde lagert jene mild - fonnige, friedliche 
Naturſtimmung, wie fie unſerem Frubherdfte 
(der Kaiſer Wilhelm beſuchte Danzig be⸗ 
hanntlid im September) eigen iff. Die Qaupt- 
figuren, auf dem Hagelsberge ſtehend, find Kaiſer 
Wilhelm I., vor ihm Herr v. Winter in 
leichtem Ueberrock, auf das Stadtbild weiſend. 
Kinter dem Kaiſer ſtehen, grächtig gruppirt und 
in maleriſcher Farbenwirkung der bunten Uni- 
formen, zunächſt Kaiſer Friedrich, der damalige 
Kronprinz, und der jetzige Kaiſer, damals Prin; 
Wilhelm, in Kavallerie - Uniform, dann Fürſt 
Bismarck und Moltke. Zu beiden Seiten der 
Kaiſergruppe erblichen wir, in ſprechender 
Porträtähnlichkeit, links die Figuren der Herren 
Geheimer Rath Abegg, Baurath Licht, Kaufmann 
Hennings, Stadtverordneten - Borfteher Steffens, 
Prediger Bertling, Prälat Landmeſſer, Sauf- 
mann Kloſe, Geheime Commerjienrathe Gibſone 
und Damme, Gnndicus, NRegierungs - Rath 
Pfeffer; rechts die Herren Oberpräfident v. Ernit- 
haufen, Geh. Commerzienräthe Goldſchmidt und 
Biſchoff, Provinziallandtags-Vorſitzender Conrad- 
Fronza und Abg. Richert. — Daß die beiden 
Bilber ein prachtvoller dauernder Schmuck des 
ſchönen Sitzungsſaales in unſerem Rathhauje 
fein werden, darüber herrſcht bei Allen, welche 
fie bisher fahen, ſchon jetzt nur eine Summe. 

* [Weſipreußiſche Keerdbuch -Geſellſchaft.] 
In der geſtern zu Dirſchau abgehaltenen Jahres- 
Berfammlung der weſtpreußiſchen Keer dbuch⸗ 
Geſellſchaft wurde die Beſchichung der Wander- 
Ausftellung der deutſchen Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
ſchaft zu Berlin im Juni 1894 mit einer Collectiv- 
Ausſtellung der weſtpreußiſchen Feerdbuch-Geſell- 
ſchaft beſchloſſen. Zur Auswahl der nach Berlin 
zu entſendenden Thiere wurde eine Commiſſion 
gewählt. Die Geſellſchaft iſt auch im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre wieder erfreulich gewachſen. Die 
Sahres-Einnahme pro 1892/93 betrug 7150, die 
Ausgabe 4040 Mk. 

[Stadtverordneten - Berfammlung.] In der 
geſtrigen Sitzung der Gtadtuerorbneten - Berfammlung 
wurde nach Zeſtſtellung der Bedingungen für die Ber- 
pachtung der Riejelfelder noch die Verpachtung des 
Weißhöfer Außendeiches auf 6 Jahre an die Herren 
Gohr band und Mauß für jährlich 6800 Mk. und von 
8 Parzellen des Olivaer Freilandes zu Neufahrwaſſer 
an dortige Einwohner für zuſammen 38 Mark ge- 
nehmigt und die Fortſetzung der Sitzung dann auf 
Freitag vertagt. z 3 

* [Gtabitheater.] Als diesjährige Weihnachtsgabe⸗ 
namentlich für die Kinderwelt, bereitet die Direction 
die Oscar Köhler'ſche Bearbeitung des bekannten 
Märchens „Die fieben Raben“ vor. Daſſelbe ſoll eine 
möglichſt glanzvolle Aufführung erhalten. — Für Gonn- 
tag Abend erſcheint zum erſten Male in dieſem Jahre 
Millöckers „Bettelſtudent““ — behanntlich die lebens- 
luſtigſte von Millöckers zahlreichen Opereiten — auf 
dem Repertoire. 

* [Berjet] find der Gren;-Aufjeher für den Zoll⸗ 
Abfertigungsdienſt Born von Thorn als Grenzaufſeher 
nach Neufahrwaſſer, die Kauptamtsdiener Langwald 
von Elbing und Bentlin von Danzig nach Danzig bezw. 
Elbing. 

* Strafkammer. ] Mit einer umfangreichen An- 
klageſache hatte ſich heute und wird ſich auch morgen 
noch die Strafkammer zu beſchäftigen haben. Auf der 
Anklagebank erſcheint der 50jährige Kaufmann Adolf 
Haaſe von hier, geboren zu Landsberg und ſeit dem 
Jahre 1864 in Danzig. Derſelbe hat ſich wegen ge⸗ 
werbsmäßigen und gewohnheitsmäßigen Wuchers 
zu verantworten. Kaaſe betreibt ſeit dem Jahre 1869 
in hiefiger Stadt ein Cigarrengeſchäft, und zwar 
etablirte er ſich in der Maßkauſchen Gaffe, zog 1875 
nach der Melzergaſſe und hat ſein Geſchäft jeht in der 
Kohlengaſſe Nr. 1. Neben ſeinem Cigarren- und 
Tabakgeſchäft macht Kaaſe Geldgeſchäfte, indem er 
ſeine flüſſigen Gelder zu verwerthen ſuchte, Darlehen 
gegen Zinſen gab, Wechſelforderungen erwarb ꝛc. Die 
Anklage wirft nun Haaſe vor, in den Jahren 1888 
bis 1893 Darlehen gegen ganz ungewöhnliche Zinſen 
und zwar von 10 Proc. bis 50 Proc. ausgeliehen und 
fo gewerbsmäßig und gewohnheitsmäßig in Noth be- 
findliche Perſonen ausgebeutet zu haben. Der Angeklagte 
bekennt ſich nicht ſchuldig, beſtreitet auch, jemals bis 
zu 50 Proc. Zinſen von Leuten, die ſich in einer Noth⸗ 
lage befanden, genommen zu haben. Er giebt zu, daß 
er bei ſogenannten Riſikogeſchäften bis zu 20 Proc. 
Zinſen genommen habe, bei Darlehen habe er jedoch 
höchſtens 10 Proc. und auch viel weniger erhalten. Die 
Wechſelgeſchäfte haben meiſtens Agenten vermittelt, die 
zu ihm ins Geſchäft kamen, zuweilen habe er auch 
direct verhandelt. Haaſe giebt zu, bei Wechſelkäufen 
bis zu 30 Proc. Zinſen erhalten, aber nicht gefordert 
zu haben. Die Denunciation iſt am 6. Dezember v. J. 
erfolgt, und zwar von einer Frau Laura Krauſe, die wegen 
einer Wechſelforderung von 100 Mk. welche Krauſe an einen 
inzwiſchen verſtorbenen Beſitzer Droß in Giſchkau hatte 
als Mitunterzeichnerin des Wechſels verurtheilt worden 
war. Ueber ſeine Wechſelgeſchäfte hat Kaaſe keine 
Bücher geführt, doch giebt er an, daß fein Wechſel- 
verkehr im Jahr durchſchnittlich 2—3000 Mk., manches 
Jahr] auch etwas mehr betragen, und fein Ver- 
dienſt hieraus ſich auf höchſtens 300— 4400 Mark be- 
ziffert habe. Im allgemeinen habe er bei den 
Wechſelgeſchäften mehr Berluft als Gewinn gehabt. 
Die Beweisaufnahme iſt eine ſehr umfangreiche. Nicht 
weniger als 53 Zeugen ſind vorgeladen, darunter viele 
auf Wunſch des Angeklagten. Die Vertheidigung führt 
Kerr Rechtsanwalt Weſſel. Eine Anzahl Zeugen wurde 
bis Rad)miltag 4 Uhr entlaſſen, andere bis morgen 
Vormittag, wo auch die Plaidoners beginnen follen. 
In ſehr regem Verkehr hat Kaaſe mit den Agenten 
Krauſe, Dauter, Wulff, Görgens u. a. geſtanden, welche 
die Wechſelgeſchäfte in der Regel vermittelten und von 
Haaſe nichts erhielten, von den Darlehnsnehmern aber 
eine geringe Proviſion. Es wurden zunächſt die 
in denen Saafe die 
Nothlage der zu ihm Gekommenen ausgebeutet haben 
ſoll, und zwar betreffend den Zimmermeiſter Conrad, 
von dem er 20 Proc., betreffend den Beſitzer Droſt, 
von dem er 35—10 Proc., betreffend den Agenten 


Barwig, von dem er ſogar 40 Proc. genommen haben- 


fol. In dem letzteren Falle mußte Barwig, der 
damals erſt 18 Jahre alt war, ſich verpflichten, noch 
eine Mille Cigarren für 70 Mk. ju nehmen. Ferner 
hatte ihm Haaſe auf ein Hypotheken-Inſtrument über 
1500 Mk. nur ca. 1300 Mk. gegeben. Auch ſoll ihm 
Haaſe Rathſchläge gegeben haben, wie er fic) mit feinen 
Ausjagen vor dem Unterſuchungsrichter zu verhalten 
habe. Der Angeklagte beſtreitet dieſe Ausfagen auf 
das entſchiedenſte. (Schluß des Blattes.) 


Aus der Provinz. 

€ Zoppot, 14. Dezember. In der letzten Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde der Bau der Colonnaden 
am Kurhauſe, auf 61000 Mk. veranſchlagt und zwar 
nach dem Project des Kerrn Baumeiſters Otto aus 
Danzig, genehmigt. — In der geſtrigen Berfammlung 
des hieſigen Gewerbevereins wurde beſchloſſen, daß 
am Mittwoch, den 20. d. Mis., ein Weihnachtsabend 
für die Mitglieder und deren Angehörige, ſowie für 


etwa eingeführte Gäſte veranftaltei werden ſoll. Der 


Vorſitzende erſuchte, zu dieſem Zwecke kleine, gering ⸗ 
werthige Geſchenke mit eventl. Reim zu ſtiften, welche 


alsdann unter die Anweſenden verlooſt werden ſollen. 
Nach Schluß des geſchäftlichen Theiles hielt Herr 
Gäriner Evers einen intereffanien Vortrag über 
Amerika, über die Sitten und Gebräuche der Amerikaner 
und ſchilderte im beſonderen die Naturſchönheiten des 
Niagarafalls. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Dezember. der Reichstag hat in 
feiner heutigen Sitzung die Invalidenpenſions. 
Novelle in dritter Leſung genehmigt. Darauf 
trat das Gaus in die Berathung des ſerbiſchen 
und ſpaniſchen Handelsvertrages ein. Die 
Elſäſſer ſind heute eingetroffen, und werden für 
die Verträge ſtimmen, dadurch wird die Majori- 
tät für die Annahme der Verträge wachſen. 

— Die Handelsvertragscommiſſion hat die 
Reſolution Lieber mit 8 gegen 7 Stimmen an- 
genommen. : 

— Der Reichskanzler v. Caprivi äußerte bei 
dem letzten parlamentariſchen Diner, beſondere 
Maßnahmen gegen die Anarchiſten hielte er nicht 
für nöthig; die beſtehenden Geſetze reichten aus. 

Paris, 14. Dezbr. Die Polizei iſt angewieſen 
worden, ſämmtliche ausländiſchen Anarchiſten 
heute oder ſpäteſtens morgen zu verhaften. In 
den Miniſterien ſind beſondere Vorkehrungen 
gegen Exploſionen getroffen. 

Bulumano, 14. Dezember. Die vom Major 
Forbes vorgeſchickte Abtheilung unter Führung 
des Kauptmanns Wilſon hat mit Lobengul a 
Fühlung gewonnen. Diefer drängte aber die 
Abtheilung zurück. Major Forbes will vor- 
läufig keinen weiteren Borftoß unternehmen. 


Majhington, 14. Dejbr. Die Reprajentanten- 
kammer nahm die Bill an, wonach das Terri- 
torium Utah zum Gtaat erklärt wird, nebit 
einem Amendement, welches die Bielweiberei ver- 
bietet. 

Honolulu, 14. Dezbr. Präſident Cleveland hat 
das engliſch-amerikaniſche Protectorat über die 
Kawaiiſchen Inſeln übernommen. Die Königin 
wird wieder eingeſetzt. 


—— S 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Dezember. 


Ers. v.13. Ers. p. 13. 
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Fondsbörte: ſchwankend. Brivatdiscont 4½. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Noftrungen am 14. Dezember. 

Beren loco inland. matter, tranfit unverändert, per 
Tonne von 1000 Silogr. 

ſeinglaſig u. weiß T45—799Gr.126—142 Br. 

bompunt 745—17998r.126—142M Br. 


bellbum 745—7996r.122—140 Sr LLO 
bunt 745—7886r.120—139.M Br. bes 
roib _ 719—795Gr. 95—139.M Br.) Pee 
ordinar 714—7666r. 95—135.JU Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 117 JA, 
zum freien Berkehr 756 Gr. 135 A. x 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Dezember zum freien 
Berkehr 13612 JU Br., 136 M Gd., per April- 
Mai zum freien Berkehr 144 JUL bez., traniit 123½ 
M bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 146 
M Br., 135 ½ JU Gd., tranfit 128½ JUL Bro, 125 
Gd., per Juni Juli zum freien Verkehr 145 JUL 
Br., 147½ M Gd., tranſit 127½ M Br., 127 M Gd. 

Roggen loco inland. unverändert, per Tonne von 

1900 Silogr. 

grobkörnig per 714 Gr. tranſit 84 M. 

Regulirungsprets 714 Gr. lieferbar inlandiid 115 JUL. 
Untervolniich 85 JU, tranjit 84 Jt. 

Auf Lieferung per April-Dtat inländ, 119 JU bez., 
unterpoln. 88½ JUL Br., 88 Jl Sd., per Dai-Juni 
inland. 121 M Br., 1201/2 JU Gd., unterpotn, 89½ 
JU Br., 89 M Gd., per Juni-Juli inlánd. 1221/2 AM 
Br., 122 JU Gd., unterpoln:id 91 M Br., 9012 
Al, Gd., per Septbr.-Oktober inland. 126 M Br., 
1251/2 JA Gd. 

Gerfte per Tonne von 1000 Silogr. große 659 bis 
co 11185 120—132 M bez., ruff. 632—644 Gr, 80 bis 

ez. 

Hafer ner Tonne von 1000 Kilogr. inland. 145 JUL hei. 

Kleie ver 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 3,10— 
3,60 JUL bez. : | 

Spiritus per 10000 % Liter contingent. loco 49 JU 
Gd., nicht contingent. 29½ Ak Gd., kurze Lieferung 
231/2 JUL Gd., Dexember-Mars 29% M Gd. 

Nohiucker ruhig, Rendement 880 Tranſitpreis franco 

Neufahrwaſſer 11,90 —11,95 JU Gd., Rendement 750 

Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 9,90 M bezahlt 

per 50 Siloar. incl. Sack. 

Vorſteberami der Kaufmannſchaft. 
5 Danzig, 14. Dezember. 
Getreidebörſe, (H. v. Morſtein.) Weiter: Trübe. — 
Temperatur + 4 Gr. R. Wind: G. 
Ween. Inländiſcher in matter Tendenz und Preiſe 


Br., 145½ M Gd., iraniit 1251/2 JU Br., 125 JU Gd. 
Juni-Juli zum freien Verkehr 148 JU Br., 147½ 
Gd., tranfit 127¼ JU Br., 127 M Gd. Resulirungs- 
pres zum freien Derhebr 135 JU, tranilt 117 JU. 

Roagen unverändert. Bezahlt iit inländiſcher 750 Gr, 
114 JUL, polniiher zum tranſtt 732 Gr. 84 J. Alles per 
714 Gr. per Tonne. Termine: April Mai inländiſch 
121 M Br., 1201/2 M Gd., unterpolniſch 89½ M Br., 
89 M Gd., Mai-Juni inländiſch 121 M Br., 12012 JUL 
6d,, unterpolniſch 8912 JUL Br., 89 JUL 6d, Juni-3uli 
inländiſch 1221/2 M Br.. 122 JUL Gd., unterpolniſch 91 AM 
Br., 901/2 M Gd., Septbr.-Oktober inland. 126 M Br., 
1251/2 JL Gd, Regultrungspreis inländiſch 115 M, unter- 
polniſch 85 JUL, tranfit 84 JUL. 

Gerſte iſt gehandelt inland. große 659 Gr. 120 JUL, 
beſſere 704 Gr. 132 JUL, ruff, zum tranlit 632 Gr. 80 JUL, 
644 Gr. 83 JUL, hell 644 Gr. 85 M per Tonne. — 
Hafer inländiſcher 145 JU ver Tonne bez. — Bierde- 
bohnen polniſche zum Tranſit feucht 100 M per Tonne 
gehandelt. Kleeſaaten roth 50 JU per 50 Nilogr. 
bezahlt. — Weizenkleie flau. Zum Gee-Erport grobe 
3,60 Jl, mittel 3,35, fein 3,10, 3,20 Al per 50 Kiloar' 
gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 49 JUL 6d., 
nicht contingentirier loco 29½ ML Gd. kurze Lieferung 
29½ Al Gd., Desbr.-Mär; 293/1 M Gd. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Bermijdtess 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marins 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für ag 
Inſeratentbeil: Otto Kafemann, fámmilid in Danita 


en 


\ 


\ 
— 


sory 


einer Anregung der höheren Unterrichtsbehörden ent⸗ 


rufen, 


Aus der Provinz. 

Neuſtadt, 13. Dezbr. Der Kreistag hat die 
Summe von 300 Mk. zur Prämiirung treuer Dienft- 
boten bewilligt. Prämien werden nur ſolchen Dienft- 
boten männlichen und weiblichen Geſchlechts gewährt, 
welche nach der preußiſchen Geſindeordnung zum ge- 
wöhnlichen Geſinde zu rechnen find und welche min- 
deſtens 5 Jahre ununterbrochen innerhalb des hieſigen 
Kreiſes bei derſelben Herrſchaft in Dienſt geſtanden 
und ſich während dieſer Zeit treu und tadellos geführt 
haben. Ausgeſchloſſen von der Prämiirung ſind alle 
verheiratheten Dienſtboten, ſowie Inſtleute, Tage- 
löhner und Wirthſchafterinnen, letztere ſoweit fie 
nicht dem gemeinen Geſinde beigezählt werden. Die 
Anträge auf Gewährung einer Prämie ſind bei 
dem Kreisausſchuß des Kreiſes Neuſtadt Weſtpr. bis 
zum 1. Februar 1894 zu ſtellen. Die Prämie wird in 
Geſtalt eines Sparkaſſenbuches über einen Betrag bis 
zur Höhe von 15 MR. gewährt. — Durch Beſchluß 
des Kreistages und mit Genehmigung des Herrn Re- 
gierungs-Präfidenten iſt dem Curatorium der Kreis- 
Sparkaſſe hierſelbſt aus den Zinsüberſchüſſen der ge- 
dachten Kaſſe pro 1892 eine Summe von 600 Mk, zur 
Gewährung von Prämien an fleißige Sparer zur Ber- 
fügung geſtellt. demgemäß ſind 30 Prämien zu 5 Mk. 
und 150 Prämien zu 3 Mk. auf die betreffenden Gpar- 
kaſſenbücher bewilligt worden. — In der letzten Ge- 
neralverſammlung der hieſigen Schützengilde wurde 
der Austritt derſelben aus dem weſtpr. Schützenbund 
beſchloſſen. Als Vorſtandsmitglieder wurden die 
Herren Brauel, Burau, Grabowski und E. Weikufat 
gewählt. : ; 

— Schöneck, 13. Dezember. Der Cultusbeamte 
Lewithan ift als ſolcher von der Gemeinde Chriſtburg 
gewählt und ſiedelt vom 15. d. Mts. ab dorihin über. 
Hier iſt an ſeiner Stelle der Cultusbeamte Graff aus 
Dornow gewählt worden. — Bei der am geſtrigen 
Tage auf dem zum Stadtbezirk Schöneck gehörigen 
Gute Freihof veranſtalteten Treibjagd wurden von 
9 Schützen 26 Haſen geſchoſſen. > 

kp. Aus Oftpreufjen, 13. Dezember. Eine eigen- 
thümliche Verfügung hat der königliche Kreisſchul⸗ 
infpestor Krantz zu Inſterburg an diejenigen jüngeren 
Lehrer des ganzen Kreiſes gerichtet, welche noch vor 
der zweiten Lehrerprüfung ſtehen. Diefelbe hat folgenden 
Wortlaut: „Königliche Kreisſchulinſpection. 3.-Rr. 3487, 
Um die Vorbereitungen der zweiten Lehrer auf die von 
ihnen noch abzulegende 2. Lehrerprüfung beſſer leiten 
und controliren zu können, beabſichtige ich, ſämmtliche 
zweiten Lehrer des Kreiſes, die die zweite Prüfung 
noch nicht beftanden haben, einmal im Monat, ge- 
wöhnlich an dem Sonnabend, der dem 15. des Monats- 
datums zunächſt liegt, in Inſterburg in meiner Woh⸗ 
nung zu einer Conferenz zu verſammeln. Zu dieſen 
Conferenzen werden die jungen Lehrer ſchriftliche Ar- 
beiten aus der Schulkunde der jpeciellen Methodik 
aufbekommen, müſſen dann kurze Referate über ein- 
zelne ausgewählte Kapitel der Pädagogik halten und 
müſſen ſich mündlich zu der Conferenz auf ein bejon- 
deres Gebiet der Schulkunde vorbereiten, das dann 
mit allen in gemeinſamer Frage und Antwort behandelt 
wird, wie es bei der zweiten Lehrerprüfung geſchieht. 
Von dieſer Einrichtung verſpreche ich mir Segen ſowohl 
für die zweite Prüfung des Lehrers, wie für ſeine 
weitere Schulpraxis. Euer Hochehrwürden "(das 
Schreiben iſt an die Localſchulinſpectoren gerichtet) 

ollen gefälligſt den Inhalt dieſes Schreibens umgehend 
ven zweiten Lehrern, die die zweite Prüfung nicht be- 
ſtanden haben, 
daß die erſte derartige Zuſammenkunft Sonnabend, den 
16. Dezember, Vormittags 912 Uhr, ſtattfinden wird.““ 
Es bleibt vorerſt abzuwarten, ob dieſe Verfügung etwa 


ſpricht oder der Initiative des Kreisſchulinſpectors 
K. eniſprungen ijt. Dieſelbe hat unter den Lehrern eine 
große Erregung hervorgerufen; denn jeder ſteht ſtaunend 
{till vor der Frage, ob denn in unterrichtlicher Bezie 
hung die Leiſtungsfähigkeit unſerer heutigen Seminare 
ſo herabgegangen iſt, und ob das bisherige ſelbſt⸗ 
ſtändige Weiterarbeiten der jungen Lehrer nach dem 
Beftehen der erſten Prüfung to ſchlechte Früchte ge- 
zeitigt hat, daß es zum Beſtehen der zweiten Prüfun 
der amtlichen Mithilfe in dieſer Weiſe bedarf? Wer 
entſchädigt außerdem die Lehrer, welche mit 1,50 Mk. 
Gehalt für den Tag auskommen müſſen, für den oft 
3—4 Meilen über Zand zu machenden Weg? die Ber- 
fügung gewinnt noch dadurch einen beſonderen Bei- 
geſchmack, daß der Sonnabend, der dem 15. eines 
jeden Monats zunächſt liegt, derjenige Tag iſt, an 
welchem der freie Rreis-Cehrerverein in jedem Viertel⸗ 


jahr einmal ſeine Sitzung abhält. 


C. Tr. Königsberg, 13. Dezember. Noch bevor die 
Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten Ber- 
ſammlung abgeſchloſſen ſind, hat der Tod ſchnell auf⸗ 
geräumt und zwei thätige Mitglieder unerwartet abge- 
jen, beide noch in voller Schaffenskraft ſtehend. 
Heinrich Weller trat erſt vor etwa zwei Jahren von 
der Leitung der Stadtverordneten-Berſammlung zurück, 
die er Jahre lang in Händen hatte. Noch fteht die- 
ſelbe Glocke auf dem Tiſche vor dem Präſidentenſitze, 
aber ſie klingt heute anders, als 


bekannt geben und ihnen mittheilen, 


dank 254,59, 


:—, Elbetbalb, 240,25, Salizier —, Ferd. Nordb. 2880,00, 


Franzoien — 


verſtändlich machen kann. Für diejenigen, welche als 
Gäſte die Berjammlung beſuchen und wiſſen möchten, 
was denn eigentlich vom Referenten vorgetragen wird, 
iſt dieſe Indispoſition der Glocke oft ein höchſt be⸗ 
dauerlicher Umſtand; man iſt nicht ſelten vor Ungenirt⸗ 
heit der Unterhaltung bei aller Anſtrengung nicht im 
Stande, der Verhandlung zu folgen. — Auch Kauf- 
mann Heinrich, ein Opfer der hier furchtbar grajfiren- 
den Influenza, war ein thätiges und urtheilfähiges 
Mitglied des ſtädtiſchen Vertretungskörpers. 

+ Königsberg, 12. Dezember. Der jeit mehreren 
Wochen bei der Halteftelle Schelechen (zwiſchen Labiau 
und Mehlauken) in Folge Beſchädigung der Eiſen⸗ 
bahnbrücke über die Deime durch einen Dampfer 
unterbrochene Verkehr auf der Königsberg—Labiau— 
Tilſiter Eiſenbahn findet, nachdem die Inſtandſetzung 
der Brücke nunmehr beendigt iſt, ſeit dem 11. d. Mts. 
wieder in früherer Weiſe ſtatt. 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 13. Dezbr. (Tel.) Der Schnelldampfer 
„Kuguſta Victoria“ der Hamburg Amerikaniſchen 
Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft, welcher zwecks Reparatur 
nach der Werft von Blohm u. Voß gehen ſollte, ge-: 
rieth heute Vormittag auf der Elbe in Folge des durch 
den Oſtwind hervorgerufenen niedrigen Waſſerſtandes 
auf Grund. Man verſuchte heute Abend den Dampfer 
bei eingetretenem Kochwaſſer durch neun Schlepper ab- 
zubringen, doch gelang dies nicht. Eine Gefahr für 
den Dampfer liegt nicht vor. : 


A AA 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 13. Dezbr. Getreidemarkt. Weiten loco 
felt, bolſteiniſcher loco neuer 142— 146. — Roggen 
loco feſt, mechlenburgiſcher loco neuer 135— 140, 
ruff. loco ruhig, (Tranſito —) — Hafer felt. — 
Gerſte feſt. — Rubs! (unverzollt) matt, loco 47. — 
Spiritus loco matt, per Desember-Januar _217/s Br., 
pet Januar-Februar 21 Br., per April-Mai 21½ 
Br., per Diai-Juni 21½ Br. — Kaffee feſter. Umſatz 
2000 Sack. — Betroleum loco ruhig, Standard white loco 
5,00 Br., per Dezember 4,95 Br. — Wetter: Trübe. 

Namburg, 13. Dezbr. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Dezember 821/2, per Mär: 81 ¼, 
per Mai 79½, per September 76/. Ruhig, feſt. 

Hamburg, 13. Deibr. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzucker 1. Broduct Batis 88% Rendement 
neue Ujance, f. a. B. Hamburg per Dezember 12,271/2, 
per Mär; 12,60, per Mai 12,75, per September 
12,77 /2. Ruhig. > 
3 13. Dejember. Rak. Beirsleum, (Schluß 
bericht.) Sehr feft. Coco 495 Br. ; 

Mannheim, 13. Desbr. Productenmarkt. Weizen per 
Mär; 15,80, per Mai 15,75, per Juli 15,85. Roggen 
per Mär: 13,70, per Mai 13,55, per Juli 13,60. Hafer 
per Mär; 15,15, per Mai 15,15, per Juli 15,15. 
Mais per Mars 11,35, per Mai 11,35, per Juli 11,20. 

favre, 13. Dejbr. Kaffee. Good average Santos 
per Dezember 103,25, per Mär; 100,75, ver Mai 
99,25. Ruhig. 

Frankfurt a. N., 13, Deibr. Effecien-Societat. (Schluß.) 
Deſterreichiſche Credit - Actien 278½, Franzoſen 2495/8, 
Combarben 88¼, ungar. Goldrente 94,40, Gotthardbahn 
150,30, Disconto-Commandit 171,60, Dresdener Bank 
131,60, Berliner Handels-Bejellihaft 129,10, Bochumer 
Gußſtahl 114,00, Dortmunder Union Gi-Br. —, 
Gelienkirhen 142,20. Harpener 131,70, Hibernia 109,80, 
£aurabiitte 167,20, 3% Bortugiejen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn 87,70, ſchweizer Centralbahn 116,00, | 
ſchweizer Nordoſtbahn 102,20, ihmeiser Union 76,60, 
italien. Mertdtonaur 110,20, ſchweiz. Gimplonbabn 52 60, 
Mexikaner 65,70, Italiener 81,60. Zeit. 

Wien, 13, Deibr. (Schluß-Cpurſe.) Delterr.41/5% Papier- 
rente 97,45, do. 5% do. —, do. Gilberrenie 97,25, 
do. Goldrente 118,30, 2% ungar. Goldrenie 116,35, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Coofe 145,75, Anglo-Auft. 
151,75, Canbderbank 251,10, Crebitaci. 343,56, linion- 

Rk ungar, Creditadt. 417,25, Wiener Banh-- 
verein 123,50, Böhm. Weſtbahn 373,50, Böhm, Nordd. 
219,50, Buih.  CEiternbabn 452,50, Dur-Bodenbader 


Framoſen 308.00. Cemberg-Gsern 262,50, Lom- 
bard. 106,69, Nordweſtbahn 215,50, Bardubiter 194,25, 
Alp.-Dtoni.- Act. 47,00, Zabakactien 201,60, Amiterdamer 
Wedel 103,65, Deatihe Blabe 61,3212, Londoner Bedjel 
124,86, Bartier Wechiet 49,57½. Napoleons 9,9312, 
Dtarknoten 61,321/2, Ruff. Banknoten 1,317/s, Gilbercoup. 
100, Butaar. Anl. 114,50, öſterr. Kronenrente 96,70, 
ungar. Rronenrente 94,10. 

Amjterdam, 13. Deibr. Getreidemarkt. 
Termine träge, per März 157, per Mai 157. — 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine unver- 
ändert, per März 112, per Mai 112. — Rüböl loco 
2417, per Mai 24. - 

Anımerpen, 13. Deibr. Betroteummarkt. (Schiupvericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 1131 bez., 117/s Br., ver 
Deꝛbr. 113/, bez. und Br. per Januar 1173 Br., per 
Januar-März 117/ Br. Höher. 5 

Baris,13.Desbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
träge, per Deibr 20,40, per Januar 20,50, per Jan. 
April 20,70, Mär: - Juni 20,90. — Joggen träge, 
per Deibr. 14,60, per Dtärz-Suni 14,80. — Mehl matt, 
per Dezbr. 43,25, per Januar 43,25, ver Januar- 
April 43,50, per März-Juni 43,90. — Kübsöl felt, 
per Desbr. 52,00, per Januar 52,75, per Januar- 
April 53,25, per März-Juni 53,75. — Spiritus 
ruhig, per dezember 35,25, per Januar 35,75, per 
panuge April 36.25, per Diai-Auguít 37,25. — Wetter: 

egneriſch. > 

Saris, 13. Desbr. (Schlußcourſe.) 3% amortifir. Rente 
—, 3% Rente 99,25, 4% Anlethe —, 5% italieniſche 
Rente 83,021/2, öſterr, Goldr. —, 4% ungar, Goidrente 
95,75, III. Orientonteibe §5,02!/2, 4% Ruſſen 1880 —, 
4% Rutien 1888 99,60, 4% unific. Aegnpter —, 3% 
ſpan. auk. Anleibe 631/g, conv. Türken 22,771/2. türk. 
Covie 93,00, 4% Brioritäis-Zürk. Obligationen 465,00, 
Combarden 233,75, Comb, Brioritaicn 


Veizen auf 


, 


. Dtichiaan-Goutb-Actien 1261/2, 


per 1000 Kilogr. ruff. grobe 68, 70, 71, 


— Per e 


* 


Beilage zu Nr. 20487 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 14. Dezember 1893 (Abend-Ausgabe). 


—, Banque otiomane 597, Banque de Paris 646, 
Banque d’Escompie 60, Credit foncier 1060, Credit 
‘mobilier 80, Meridional-Actien 552, Rio Zinto-Actien 
392,50, Suezkanal - Actien 2715, Credit Lvonnais 
772, Banque de France —, Tab. Ottom. 408,00, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1227/15, Condoner Wechſel Rur: 
25,18, Sheques a. Condon 2520. Wechſel Amſterdam 
kur; 207,06, do. Wien kurz 199,50, do. Madrid kurz 
309,00, do. auf Italien 11/2, Cred. d’Esc. neue —, 
Robinion - Actien 115 62, Portugieſen 19,871/2, Bortug. 
Zabaks-Oblitaationen 325, 3% Rufien 83,25, Privak⸗ 
discont 25/16. 

London, 13. Dezbr. (Gchlubcourje.) 2/47 Engl. Eoniols 
987, 4% Br, Conſols —, 5% italien. Rente 82/2, 
Lomparden 9/s, 4% coni. Rufien von 1889 2. Serie 
1008, convert. Türken 228, öſterr. Gilberrenie —, 
diterreihiihe Goldrente —, 4% ungariſche Goldrente 
95, 4% Spanier 63, 3½ % privil Aeanpter 971/s, 

% unific. Aegnpter 101½, 3% garantirie Aeanpter 
—, 4½ % Genpt. Tributanleibe 100%, 3% coniol. 
Merikaner 671/2, Ditomanbank 133/14, Guesactien —, 
Canada - Bacific 76!/8, De Beers Actien neue 1638, 
Rio Tinto 15%, 4% Rupees 65½, 6% fund. argent. 
Anleihe 7031, 5 % argent. Goldanl. von 1886 66/2, 
do. 4½ 1 auf. Goldanl 41, Neue 3% Reidisanleibe 
—, Gried. Ank v. 1881 311/2, Griechiſche Monopol-Anl. 
v. 1887 321/2, 4% Griechen 1889 251/2, Braſilianiſche Anl. 
von 1883 573/s, Blabbiscont 21/2, Silber 32. 

London, 13. Desbr. An der Küſte 7 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Regneriſch. - - 

London, 13. Dezbr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Für Weizen Käufer zurückhaltend, Mehl zu Gunſten der 
Käufer. Von ſchwimmendem Getreide Weizen zu Gunſten 
der Käufer, Gerſte geſchäftslos, Mais ruhig, aber ſtetig. 

Glasgow, 13. Dezember. Robeijen. (Schluß.) Nired 
numbers warrants 43 sh. 10% d. 

Liverpool, 13. Dezember. Baumwolle. Umiah 15000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Seit. Middl. amerikaniſche Lieferungen: dezember⸗ 
Januar 4/3 Käuferpreis, Januar-Februar 4/ do., 
Sebruar-Mtars 47/3, do., März-April 41% April-Mai 
/ do., Mai-Juni 4% Verkäuferpreis, Juni. Juli 
Ki Käuferpreis, Käuferpreis, Juli-Auguſt 4½2 d. do. 

Leith, 13. Desbr. Getreidemarkt. Der Markt ſehr 
leblos, Preiſe für alle Artikel unverändert. i 

Remnsen. 12. Dezember. (Schluß -Eourde.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentia 1, Geld für andere 
Sicherheiten. Brocenifat 1, Weatei auf London 
{60 Tage) 4,8 ¼, Cable Transfers 4,87½, Wedel 
auf Paris (60 Tage) 5,19, Wechſel auf Berlin 
(60. Tage) 95s, E % fund. Anleibe —. Aidijon- 
Topeka und Santa Fe-Actien 198, Canadian-Gacitic- 
Aciien 73/8, Central - Dacific- Actien 19, Cbicago- 
a. Rortb-Weitern-Actien —, Cbic., Nil.-u. St. Baul- 
Aciien 63 Illznois-Centr.-Actien 93, Cahe-Ghore- 
Couisville u. Jajbvilles 
Act. 4953, Nemo, Lahe- Erie- u. Wefiern-Actien 1514, 
Newy. Centr.- u. Hudion-River-Aci. 1013/1, Nortbern- 
Bacitie-Breferred-Aci. 22, Jtorjolk- u. TBeitern-Bre- 
ferres-Act. 21½, Philadelphia and Reading-Breferred- 
Actien 341%, Union DBacinc-Act. 211/5 Denver- u. Rio- 
Srand-Grererres-Actien 32, Silber Bullion —— 
Baumwolle in Newyork 7/16, do. in New-Orieans 73/16. 
Roaffinirt. Getroteum Standard white in Nemnork 
5.15, do. Standard white in Philadelphia 5.10, 
rohes Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line 
Certificates per Januar 78. — Schmal loco 
8,70, do. (Rohe und Brothers) 9,05. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 2/8. — Kaffee (Fair 
Rio) Rr. 18, lom ord. per Januar 16,72, per 
Mär; 16,17. — Weizen durchweg fallend auf große 
Ankünfte im Nordweſten. Realiſirungen und auf 3u- 
nahme der Ankünfte im Innern. — Mais entſprechend 
der Mattigkeit in den Weizenmärkten und in Folge 
Realiſirungen der Hauffiers ſtetig fallend. 

Chicago, 12. Deibr. Weizen per Desbr. 61/8, per 
Mai 677/86. Mais ver Diember 35 ¼. Speck ſhort clear 
nom. Bork ner Dezember 12,50. — Weizen anfangs 
ſteigend auf feſtere ausländiſche Märkte, darauf fallend 
auf flottes Angebot und auf ſchwächere Kabelmeldungen 
vom Continent. — Mais fallend, da bedeutende Contract- 


lieferungen erwartet. =e ? 
| Rempora» 13. Deibr. Bemieraut London i. G. 4,841, 
- Roiber Weiten loco 0.68%, per Dezember 0671/3, per 


Januar 0,68!/s, per März 0,702. — Diehl isco 2,30. 
— Mais per Dezbr. 445/3. — Fracht 31/8. — Zucker 25/8 


Productenmärkte. 


Königsberg, 13. Dezember. (v. Bortatius und Grothe.) 
TBeijen ver 1000 Siloar. hodbunter 735 Gr. 128, 
7145 Gr. 131, 740 Gr. 132, 737 Gr. 122,50, 770 Gr. 133, 
746 Gr. 135 JUL bez., bunter 749 Gr. 132, 754 Gr. 
132,50 JL bez., rother 727 Gr. 127,50, 749 Gr. 131, 
735 Gr., 740 Gr. und 765 Gr. 132, 754 Gr. und 759 Gr. 
132,50, 743 Gr. 134, 770 Gr. 135, Gommer- 746 Gr. 
135, 754 Gr. 136 M, bez. — Roggen per 1000 Silogr. 
inland. 714 bis-765 Gr. 112,50 per 714 Gr. bez. ruſſ. 
730 und 710 Gr. 81,50. 720 und 725 Gr. 80, 740 Gr, 
80,50 .M per 714 Gr. bez. — Mais ver 1000 Kilogr. 
ruff. 74,50, 75, 75,50, 76 JUL bez. — Gerſte per 1000 
Silogr. große ruſſ, 71,50 Al bez., kleine 109, 116, ruff. 
67, 68, 69, 70 JL be, — Hafer per 1000 Riloar, 
inland. 100 bis 145 JUL bez,, ruif, 83 JUL bez. — Erbſen 
ver 1000 Sitlogr. weiße 118, 120 JM bez., graue 117, 
120 JUL bez., grüne 120, 159, ruff. 120 JUL bez. — 
Bohnen per 100) Nilogr. ruff. Pferde- 102, 104. 105, 
107 JU bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 115, 125, 138, 
150, große 200 JUL bez. — Linfen per 1000 Kilogr. ruff. 
mittel 135 M bei. — Leinſaat per 1000 Kilogr. feine 
ruff. 181, 182 M bez, mittle ruil. 166 JUL bez. geringe 
ruff. 148 JUL bez. — Raps per 1000 Kilogr. ruff. 140 JUL 
bes. — Dotter per 1900 Silogr. ruſſ. 135, 140, gering 
105, 106, Hanffaatruff. 152, 153 JUL bez. — Weiienkleie 
71, Schalen 75 
mittel 63, 64, 65. 66, bef. 61, 62, diinne 58, 59, 60, 
60,50, 61 JUL bes. — Roggenklete per 1000 Kilogr. ruſſ. 
63, 67, 69. 70, 72 JUL bez. — Spiritus per 10 000 Liter 

ohne Sas loco contingentirt 50 M Gd., nicht 
contingentirt 301,2 JUL Gd., per Dezember nicht contin 
ee Br., per Dezbr.-Dtärz nicht contingentirt 
30!/2 


heutige Börse eröffnete in ſchwacher 


meldungen, die von den fremden Börſenplätzen 
ruhig, gewann aber für einige Ultimomerthe bei 


hafter, 3iprocentige unbedeutend abgeſchwächt. 


die in den günſtigeren Tendenz⸗ 


eintrafen. eine Stütze fand. Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs 


im ſpäteren Verlauf des Verkehrs blieb die Geha einiger Shmankungen etwas größeren Belang. Auch 


für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umfätzen; deutſche Reichs- und preußiſche 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Fejtigheit 


conſolidirte Anleihen leb- 


Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand 


Deutſche Fonds. Türk. Admin.-Anlethe . 94,19 | xuil. Bos. a 5 
Deutide Reichs-Anleiye 4 | 106-70 Türk. cono. 18 And Cab. | 22,50 | Ruii. Re cl E 191.50 
do. 0. 3½ | 99,90 Serbiſche Gold-Pfdbr. 3 — ; = ee 
aan ee ae 0 1 105 0 ee Rede: 1 5 a a Cotierie-Anleiben. 10 
onſolidir nlethe .. . . neue ente |9 y Dd. a = A 
do. Sel do. 3½ | 160,00 Sriech. Goldanl. v. 1890 15 | 27,90 Baie Pe Ane | i 118720 
do. BEER by Mexican. AnLäuß. v. 1890 | 6 66,59 | Praunſchw. Br.-Anieihe | — | 102,75 
Staats-Schuldſcheine . | 3/2 | 99,90 do. Cijenb. St.-Anl. „ Goth. Bram.- Biandbr. |31/ ¡ 110,90 
Ofipreuh. Brov.-Oblia. , | 3½ | 95,50 Cite. = 20,40 M) 5 53,29 Hamburg. 50 thſr.-Looſe 3 | 133,90 
poe u: = = en Rom E.-VilLGerie (gar.) 14 74,90 Soin Ring. Br.-G. ... | 34/2 | 130,60 
an » Wentr.- E. 2 , ERY er ER uber am.- i a 
Diipreuß. Pfandbriefe 317: | 95,00 Hypotheken- pfandbriefe. Deitert. Copie J88 5 mate 148,50 
Pommerſche Pfandbr. 3½ | 96,90 | Dany Hppoth.-Bfandbr. 4 — do. Cred.-C. v. 1858 | — | — 
Bojenice neue Biber. |4 |101,70 | do. do. do. 3½ — do. Looſe von 1860 |5 | 144,80 
o. do. 3½ | 36,30 | Dtid). Grundia.-Biebr.. |4 101.00 do. do. 1864 — 320,90 
Weſtpreuß. Pfandbrieſe 31. | 36,60 | do. do. Ger. V— VI. 4 102,30 Oldenburger Lovie... 3 128.2 
do. neue Biandbr. | 3½ | 96,60 | Hamb. Hnpotbek.-Bank 4½ — | Br. Brám.-Anteibe 18585 3½ | 119,00 
Bomm. Rentenbriefe .. 4 [102,80 | do. 0. 4 100,70 | Raab-Sras 100 T. Sooſe 1 — 
Poſenſche do. dee |G} ee do, unkündb, b. 1900 |4 102,50 | Ruß. Präm.-Anl. 1864 |5 | 163,60 
Preußiſche do. % 110320 | do. Hypothek. Bank 3½ | 93:50] do. „do. von 1866 |5 | 148,80 
es, aaa te GA 96,25 Dieininger . Eb. did 4 100.50 Ung, Cooie ...... . | — 1256,10 
ustan y . ordd. Brd,-Cd.-Bidbr y! 175 — 
Deiterr. Goldrente . |4 | 96,30] do. 1. Ser. unk. ö. 1903 4 102,50 Giiendabn-Gtamm- und 
Deiterr. Papier-Rente iy — Den Hob. B nen gar. 4 17710 Stamm Prioritäts - 5 
1 do. 275 — 0. do. Do. Le ‚0 Div. 1 
de. Silber Rente. 4½ | 93,20 IL. IV. Em. 4 | 101.00 Aacen.-Maſtricht , 20% 57,80 
Ungar. Eiienb.-Anleihe. |4 | — V. Vi Gm. |4 |102,50 | Mam-Cudwiasbafen . 4½ | 108,60 
do. Gold-Rente ... |4 94,60 | Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bk. | 3/2 |115,00 | Marienb.-Miamk.St.-A. 1½ | 69, 
Ruff.-Engl. Anteioe 1880 | 4 99,10 | B. Central-Bod.-Er.-B. 4 100,0 do. do. GL-Br. 15 109 00 
bo. Rente 1283 |6 — 4 ds. do. do. 32 500 | Sitpreuk. Südbahbn . 0 69 
do. Rente 1884 15 li A De 0 2 402,80 do. Br. 2 | 105,25 
Ruff. Anleihe non 1839 5 190,40 1 2: Hop.-A.- BR. VII.-XII. 4 | 101.00 Goal-Babn GL-A. . 2 | 20 
Ruf. 2 Drient-Anleibe 15 | 67-80] de. do, FV. XI. [4 | 10260) do. St.- Dr. 3½ 92,10 
Ruff. 2. Grier Anleiye jo | 69,20 Sr. Sppotd.-B.-A. G.-C. 4/2 | 100,00 | Stargard-Boien .... 41/2 102,00 
Ron, Ciguibat-Dfebr.. 1% | 9025 eaters = 157 ee een gar. — | 980 
ler: e pS A . S0. le 2 7 D. "De... n 
Seltene Nene: 15 1 3166] ener 4 4 02.70 een on en 
” 4 1 A. 25,00 do. 0. 2 Watters — 4,20 
Pps lad ated anaes Baan ee bo. (100) 14 110110 | Senberdbabr . . 8% 19028 


94 Diosko-Gmolensk... 


Berliner Fondsbörſe vom 13. Dezember. 


: ma Haltu i eilt etwas niedri a 
tiv: Gebiet. Sehr bald trat aber ziemlich aligemein ein a hervor, i e e eur ran 


durchſchnittlich gut behaupten. 


d., per Frühjahr 1894 nicht contingentirt 


31½ JA Gd. — Die Notirungen für rufſiſches Getreide 
gen 118 135 5 

tettin, 13. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos, 134— 138, per Dezember 139,50, per April- 
Mal „00. — Roggen loco matt, 119—122, per 
Dezember. 122,50, per April -Mai 125,50. — Bomm. 
Rater loco 143—150. — Kübel loco matt, per 
Dezember 45,00, ver April-Dtai 46,00. — Gpiritus 
loco unveränd., mit 70 M Conſumſteuer 30,00, per 
1858 0 29,50, ver April-Mai 31,50. — Betreterm 
OCD 8.90. 

Berlin, 13. Deibr. Weizen loco 136—148 M, gelber 
mark. u havelländ. 144—146,50 JU a. B., per Desbr. 
142,25 JUL, per Mai 149.50 — 19 149,25 JUL, per Suni 
150,75 JU, ver Juli 152,25 SU. — Roggen loco 123— 
127 Al, per Desbr. 125,50 M, per Mai 128,75—129.25 
M, per Juni — M. — Hafer loco 143—182 M, mittel 
u, guter oii- u. meltpreuß. 145—163 M, pomm. und 
uckermärkiſcher 146—163 M, ſchleſiſcher, ſächſiſcher und 
ſüddeutſcher 146—162 M, fein ſchleſ, preußiſcher und 
mecklenb. 166—173 JUL a. Bahn, per Desember 153,25 


153 JUL. per Mai 139,50—140—139,75 M, i 
139—139,25 Al. — Mais loco 113120 9 ei hn 
113 M, per Mai 108,75 ML, per Juni 109,50 A, per 


Juli M nom., per September 111 M nom. 
— Gerfte loco 118,00— 185,00 M. — Kartoffel- 
mehl per Deibr. 15,40 JUL Br. — Trockene Kartoffel 
itárke per Deibr. 1540 AR Br. — Feuchte Kartoffel- 
ſtärke per Desbr. 7.40 M Gd. — Erbſen loco Futter- 
waare 142 — 158 M, Kochwaare 166—200 M, Victoria- 
Erbſen 215—230 M. — Weizenmehl Nr. 00 20.00 
18,00 JU. Nr. 0 17.00 — 14,50 M. — Roggenmehl 
Nr. 0 und 1 16,25—15,50 JUL, ff. Marken 17,60 M, ner 
Desbr 16,15 JUL, per Jan. 16,35 JU, per Febr. 16,45 M, per 
Mai 16,80 JUL. per Juni 16,90 Al. — Petroleum loco 19,7 
N. — Rüböl loco ohne Faß 45,8 Al, per Dezember 
46,2 JUL, per April-Mai 46.6—16,5—46,8—46,6 M, per 
Mai 46,8 M. — Spiritus ohne Faß loco unveriteuert 
(50 AN) 50,5 JUL, unperſteuert (70 JL) loco 31,2 M, per 
308 001008 . per Mai 36 9.36.36, J MM per 

70-90, 1-— 30, » per at 5,9 —36,8— 36, , per 
Juni. 37,3—37,2—37,3 JUL. 

Magdeburg, 13. Dezember. Zucker bericht. Kornzucker 
ercl., von 32% —, neue 13,75, Kornzucker excl., 88% 
Rendement —, neue 13,00, Nachproducte excl., 75% 
Rendem. 10,60. Ruhig. Brodraffinade I. —. Brob- 
rajfinade II. —. Gem. Kaffinade mit Jah —. 
Gem. Melis I. mit Faß 24,75. Ruhig. Rohsucker 1. Bro- 
duct Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 12,25 

„ 12,30 Br., per Januar 12,421/2 Gb., 12,47½ Br., 
per Februar 12,50 Gd., 12,55 Br., per März 12,60 bez., 
12,65 Br. Ruhig. 3 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Dezember. Wind: S. 
Gejegelt: Annie (GD.), Penner, London, Zucker. — 
Tua (SD.), Ericſon, Kjöge, Holz. 
Angekommen: Bernhard (S.), Roos, 


Hamburg, 


Güter. — Rjukau (GD.), Handeland, Königsberg, Theil- 


ladung Güter. 
4 En ee 20 1 ©. act 
nsekommen: Ravenna ), Moir, Korſoer, leer. 
Minsk (GD.), Olſen, Hamburg via Kopenhagen, 
Güter. — Brunette (S.), Meßling, Sunderland. Kohlen. 
— Leo (S.) Belding, Hull, Güter. — Rolf, Jacobſen, 
Kopenhagen, Theer. 

Geſegelt: Ellen Kirjtine, Hanſen, Gvendbora, Del- 
kuchen. — Eward, Rasmuffen, Kjöge, Kleie. — Lovife, 
Gammelgaaró, Saxjöbing, Kleie. — Delbrück (GD.), 
Jantzen, Bremen, Kol. 

Nichts in Sicht. 


Empfehlenswerth zu Weihnachts- 
Weltberühmt sin hr on It 
eltberühmt sind die doppe esteppten 
Dogskin - Handschuhe, erahnen für 
Herren und Damen, ferner echte Ziegenleder-, 
gesteppte Juchtenleder- und Lammleder- 
Handschuhe, letztere von Mk. 1,50, H- Knöpfig Mk. 1,90, 
2,50—3 etc... für Herren Mk. 2—2,50 etc., Russische 
Pelzhandschuhe, Kahr-Pelzhandschuhe, 
auch. 2-fingrige und Fausthandschuhe Elegante 


efütterte Dogskin Handschuhe für 


erren und Damen, letztere A-knöpfig, gefüttert, 
bereits von Mk. 1,50 an. Grösstes Lager Woll“ 
handschuhe, darunter farbige Tricot-Handschuhe 
mit Krimmerstulpe 4 Mk. 0,50, schwarze Tricot mit 
Pelz besetzt, à Mk. 0,80, farb, wollene gest. Ring- 
wood von Mk. 0,50, Cravatten, prachtvolle Neu- 
heiten zu allerbilligsten Preisen, Jägerwesten 
Regates, Edison, Diplomates. Grössere Posten sind 
im Preise bedeutend zurückgesetzt. Hosenträger 
in vorzüglichster Waare. Neu! Alleim-Verkaut 
Mars-Tráger. Grösste Bequemlichkeit und Dehn- 
barkeit, durch besondere Vorrichtung Abknöpfen un- 
nöthig. Reissem von Strippen unmöglich. - 
— Grössere Posten im Preise zurückgesetzte Trager. 
— Obige Artikel empfiehlt. als: sehr nützliche Weih- 
nachtsgaben 


A. Hornmann Nachfl., V. Grylewiez, 
51 Langgässe, nahe dem Rathhause. 


— — — 

Zur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon möchten wir 
auf das Specialhaus für Chocoladen, Cacaos, Bonbons 
und Chriſtbaum Confect von Edwin Hering aufmerkiam 
machen. Dieſe Firma, welche fic) ſeit Jahren den Ber- 
fand von Weihnachts-Confect ganz beſonders angelegen 
ſein läßt, gab uns heute Gelegenheit, einen Einblick in 
das nach vielen Tauſenden von Kiſtchen zählende Lager 


zu nehmen, wobei uns Gelegenheit geboten wurde, die 


verſchiedenen Sortiments⸗Kiſſchen zu prüfen. Wir waren 


erſtaunt über die reizenden und neueſten Multer, welche 


dieſe Kiſtchen ſowohl in billiger als auch in höherer 
Preislage enthielten. Es erübrigt uns nur, dieſe Firma 
beitens zu empfehlen und niemand wird bereuen, fich bei 
Bedarf von Chriltbaum - Confect an die Firma Edwin 
Hering, Dresden, Große Brüder gaſſe 25, ge- 
wandt zu haben. In ſämmtlichen Filialen, welche die 
Firma in der Stadt unterhält, wird ſchon Ehriltbaum- 
Confect 400 Stück von 1 M an verkauft. H. D.-D. 


Von den fremden Staatsfonds und Renten waren Italiener und Mexikaner nach 


ihmwäderer Eröffnung befeſtigt und lebhafter ruſſiſche Anleihen und Noten unverändert, Rumänier felt, Gerben 


ſchwach. Der PBrivatdiscont wurde mit 4½½ % 


diſche Eiſenbahnactien wentg verändert und ruhig. 


anfangs ſchwach, ſpäter zum Theil etwas anziehend und lebhafter. 


+ 3inien vom Staate gar. Div. 1892, Bank- und Indujftrie-Actien. 1892. 


eee Pla 25,30 | Berliner Katien- Berein | 128,80 | 41/2 
Deñterr. Sranz.-&t. ... 5 — | Berliner Handelsgei. . | 129,00 |6 
+ do. Nordweitbahn. ; ½% — | Bert Brod. u. Hand. A. 


Bremer Bank .. 


93,50 
5 | 146,10 
— 25,25 
22/:| 76,60 

do. Eid a == 


Güdöiterr. Lombard. / 43,59] do. 
Warichau-Wien . II½ 219,50 
Ausländiſche Prioritäten. do. 
Gotthard-Babn „ | 102,80 
Tdtalien.3% gar. G.-Br. |3 51,75 
Raith.-Oderb.Gold-Br. 
Rronpr.-Rudolf- Babn 
ejterr.-3r.-Gtaatsb. . 
eiterr. Nordweſtbahn 
do.  CGlbibalb. ... 
Güdöiterr. B. Tomb. 
do. 5% Oblig. 
Ungar. Nordoſtbahn. 
do. do. Gold- Pr. 
Anatol Bahnen 
Breſt-Graj eo 
tTAursk-Charkom .. .. 
lose tia PO 


84,40 
103,60 
61,30 
103,50 


Dtosho-Riaian..... 


Orient. Giienb.-B.-ObL 
Ridian-Rosiom... . 
chau-Terespol 


URRACA C31 Er Cd En 
8 


notirt, 
Ereditactien etwas niedriger ein, ftellten fic) aber ſpäter etwas feiter. Franioien und Lombarden ſchwach. 


Brest Discontbank. . .| 97,30 
Danziger Privatbank. — 
Darmifadier Bank 
Deutſche Genoſſenſch.⸗B. 
do. Bank 
Effecten u. W. 
do. Grdſch.-B.-Act. 119,25 — 
do Reichsbank. 1 
4 Anpoib.-Bank, 
Disconto-Command. 
Gothaer Grundcr.- Bk. 
97,00 | Samb. Commerz.-Bank 
92,80 | Hamburger Hyp.-Bank. 
Hannöverſche Bank... 
Aoniesd. Bereins-Bank 
Cubemer Comm.-Bank. 
Magdbs. Grivai-Bank . | 109,1 
Dieininger %nopoib.-B. .| 111,0 
a Rorddeuiihe Bank .. . | 126,30 
= Deiterr. Credii-Anitalt.| — 
Bomm. Nnp.-Act.-Bank 
Boiener Brovinz.-Bank, 
-40 | Preuß. Boden-Credit . , 
0 | Br. Centr.-Boden-Cred 
Br. Hupotb.-Bank-Aci.. 
Schaffhaui. Bankverein 
Schleſiſcher Bankverein 


68,70 | Danziger Delmüble .. , 


Auf internationalem Gebiet ſetzten öfterreichiihe 
Bankactien ruhig. Induſtriepapiere ruhig; Monte e line 


ea es 
A. B. Omnibusaefellid. | 215,54 2 
Gr. Berl. Bierbebunn . 237,50 121/2 


100,00} — 


50,50 
101,09 3½ 4840| 1/2 
5 Fee 


75 Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
129,00 510 y > iv. 1892 
. 112.3 % Dortm. Union-Gt.-Brior. 57890 — 
12,30 8 Aonigs- u. Caurabiitte . | 107,50 — 

a 102,30 5 Stolberg, Zink. 30,00 1 

. 1282 a Gt-Br..... | 103,10) 6 
54,50 | 6,38 ee en 
118,00 |7 Wechſel-Cours vom 13. Dezbr. 
9 9½ | Amíterdam. ..| 830.13 | 198,90 
101,30 14 2 do. .. 2 Mon. 3 168,10 
139,10 8 London 8 Tg. 23/2 20,33 
105/00 | 4/2 do. 3 Mon. 2½ 20,21 
971015 aris 48 Tg. 2½ 80,75 
118.25 6 Bre! Tg. 80,76 
10 5 do 2 Mon. 3 | 80,35 
06 Mien 8 Tg. 3 | 162,75 
30 3 ½ do. 2 Mon.] 3 161,80 
9,06 Beiersburg. ...| 3 Ich. 41/2] 213,50 
113,90 8 18 5 3 Non. a 211,50 
103,30 4½ = an. — 8 Tg. 5½ 214,00 

isco er Reichsbank 54, 

159,60 | 9½ ua 

125 = Sorten. 8 
11330 Su | Govereins : 2 

2 292454226430 e 
20-Srancs -St.. | 16,20 

1 


Imperials per 500 Gr. 


Oregon Railm.Rav.Bds. Delm 48.00 112 Dut a oe Seance eco 2,183 
Rortbern-Bacú.-Eú. 1. 8 [105/50| do. Drieriläts-Ad. : 5.50 — | Engliie Banknoten... . | 20.33 
525 55. dE = a Dala 64,30 31 ee ee — 163 08 

. le = .. ‘et n e 7 

do: do: 32.75 | Deutide Beugeieiimait | 76.0013 See Bankasten PE 


bange ssververgerang. 


Wege der 3ivangsvoll 
ee joll das im Grundbuch 


Danzig, Boriladt e E 
. ir Weihnachts⸗Einkäufe 
und Marie geb. Benner-Slein | 2 
ee empfiehlt 


„M. Herrmann 
Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Shlizfe, . 
Damenhemden, Matinees, Morgenröcke, 
Teppiche, Gardinen, Tiſch- und Reiſedecken, 
Angorafelle, Ziegenfelle, Bettvorlagen. 


„ 


Vormittags 10 Uhr, a 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Pfeffer 
ee 1 42, verſteiger 


das Grundstück iſt mit 7,98 SUE 
9 1915 einer Fläche von 
7 Hektar zur Grundſteuerſß; 
veranlagt, E 
Die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen, ſind 5 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 


G eS , . . , YT 0 — A ES o Y ‘ay ME di Re 
at AT a en Y Nee] a wet en ae 


a Urportbier 


von 
M. e E i. B., 
in Gebind. u. Flach. 20 Fl. f. 3 M. 


für Coupons und verlooſte Stücke v Alleiniger Verkauf und Lager: 
E Bommerſchen Hypotheken- Briefen, : G. Dzik, 
Danser Kupotheken-Pfandbriefen, Zohannisgaſſe 28. 
amburger Snpothehen-Brtefen, 
eininger Snpotheken-Bfandbriefen, 
Reese Kupotheken⸗ niheil-Gertificaten, 
Norddeutſchen Brund-Gredit-Biandbriefen, 
Deutſchen o 
Carthäuſer Kreis⸗Obligat 
Lieſſauer Zuckerfabrik Grundſchuldbriefen, 


A e per 2. Januar u fällig werdenden Coupons von vor- 
ce fehenden aran ſowie v | 
gem len Re ‘Prioritits-Oblisationen, 

er Gold 
löfen wir wae jet ohne Abus ein. (6973 


Baum & Liepmann, 
Bankgeſchäft, Langenmarkt Nr. 18. 


Baum & Liepmann, 
Bankgeſchäft — Langenmarkt Nr. 18, 
Einlöſungsſtelle 


N 
en Aus, bop 
ai 


11 5 Selen 


R. Klein, 


Gr. Krämergasse Noe 9. 


Handschuh - Wáscheral . 
a un Fareed Se 73 


(7220 
Das Urtheil über die Ertheilungſg 
des Zuſchlags wird 


am 1. Februar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, ES 
anGeridhtsitelleverhiindet werden, if 
Danzig, den 9. Dezbr. 1893. 


Königliches Amtsgericht XI. 
e ſe 


eu! E Der transportable Belcan Seien 


„Kron⸗ diamant“ 


Gente alle bis jetzt dageweſenen Oefen an 
Heiz-Effect um das vierfache. : 
Kron-Diamant erhöht in einem 1 fenſtrigen 
Zimmer, Länge 4 m, Breite 3 m, Höhe 31/2 m in 
einer Stunde die Temperatur um “4 Grad Reaum, 
Kron-Diamant erhöht in einem 2 e 
Zimmer, Länge 5 m, Breite 4 m, Höhe 3½ m in 
einer Gtunde die Zemperatur um 3 Grad Reaum. 
Kron-Diamant iſt eine Zierde für jedeszimmer. 
Hron-Diamant hat nur eine Höhe pon 58 em. 
Kron-Diamant ſteht bei mir für Jedermann 
zur Anſicht bereit. 
Alleinverkauf für Danzig und Umgegend. 
Man verlange Proſpectl 


Johannes Husen, 


1 


zember cr, ab an unferer Kaſſe 
Kundegaſſe Nr. 55 De Der 
Stunden von 9 bis 12 Uhr Vor- 
mittags und 3 bis 5 Uhr Na 
pitas eee und unentgeltlich 
ein 


javaıas 
| quasınaa quae uasunugnipoge uapjogjedunm 109 


Ohne Schornſtein 
Angenehme, reine geſunde Wärme verbreitend. 


e Danziger 


Neuigkeiten: : Neu!  „Sweilelliger 

Kleine Ausgabe Liebeskind: e — Oliciel Anew. 
xo. H. Chrysothemis erzählt: — A. 

Griechische Geschichten von Oskar Linke. NO 1. Stlefennecht 

13 Bogen a Gee Geh. J 1.—. - 2 ARS Das beite und 


beguemfte Möbel 
|. ciefer Art für 
(amen u. Herren, 
ürfte wohl in 
We 


No. II. er durch die Geographie. 


Geschichten eines Radfahrer von L. Siegfried. 
Bogen 120. Geh, M 1. —. 
Wo in den Büchel pen nicht vorräthig, gegen Ein- 
sendung des Betrages direct vom Verleger: (7217 => man fic bücken 


A. G. Liebeskind in er Poststrasse 9/11. 
rr ĩ⅛ v geiogen werden, 


= Fr 12.250.275. M ertell 
2 Weihnacht sgeichenfen 


imer Dombau- 


a 51 
= 2 it i a3 
1 . — - green 


a 80, 90 Pf. und 1 Mk. p. Pfd. 
e Stettiner Puderzucker 
o 1 Pfd. 35 Pf., 5 Pfd. 1,70 Mk. 


„ 
reckung öffentlich meiſtbiete 
gegen Baariahluna. x Weihnachtsfeſt 


8 d. Volkskindergartens 
Madl ton Altſt. Graben 94. 


Sonnet m Uhr. ., Reue franz. Wallnüſſe & 25, 30, 35 u. 40 Pf. p. 
AL den 16. De-lim gaufe, bes Bildungsvereins, [Reue Lambertnüſſe d 35 u. 40 Pf. p Wes d 


‘cates Gorm, 10 U werd im ‚Ha 1 
ich ait angegebenen Sele in Lintergaſfe 16. En tree 10 4. Neue Para-Nüſſe a 40 u. 50 Pf. p. 22 


meiner Bfandkammer folgende I Neue Feigen von 30 Pf. per Pfd. an. 
epd 8 sn, Zähne, Reue Datteln a 40 Bf. p. Pfd. 
ſerolce und 20 Ampeln ale Banggaffeß3, am Langgaffer£hor Stan nenden 0 ES 511 En a 125 Nh. . 


im Wege der Zwanasvollſtrechung] Reparaturen in einigen 
an den Meiltbietenden gegen 8 Stunden. 2 Königsberger Marzipan- -Gonfect a 1,20 Ma. p. 


gleich baare Zahlung verſteigern. 


Sonnabend, den 16. De- enthaltend 338 Biécen für in allen Farben und Gattungen, 


eater er., Vorm. 10! Uhr, lavier Thorner Pfefferkuchen 


werde ich am angegebenen Orte — ; = 
die bor rt untergebrachten Tannen au ee 


Neue große Marzipanmandeln 


Friſches Roſenwaſſer, fier, Früchte zum Belag. 


| Dr. dent. sure. E, Leman. ee Thee-Confect d 1,20 Mk. p. Pfd. 
Be en Tannenbaum Bigg <— 
75 Ee STS: ür den ihnachtstiſch. ES in großer Auswahl, 
Auclion „Hotel de Stolp” [8 W ee e Baumlichte und Wachsitice 


p Vorzügliches 
Wein ach te. C Hundius, 
El seidhenk. Langgaſſe 72. 
geeignet empfehle in großer Auswahl a 

| Lurud- und Gehrauchsgegenſtände, ( zuoust ff 
5 S | gust Hoffmann, 
4 Decovivte Kaffee, Thee⸗ u. Tafel⸗Serbice, Set vitae zo. _ 

Niidfruchtkorb, 

R diegene Ausführung zu ſehr billigen es tae dle 191 eones 
Nur ge ene Aus alles Io, Qual., 
aber ſtreng feſten Preiſen. (1201 aw 955 Fut, Bofcol AT 0 


Muſcheln u. Blumen 

empfiehlt ale 10 Weih⸗ 

„ ee 

Tiſch⸗ Wanda, Hängelampen u. Ampeln. rde 

2 | bis 100 Stück zollfrei u. franco 

1.Jahlonskivrn. Eduard Rahn . 
Breitgaſſe 134, Ecke Holzmarkt. 


Pfd. 


hi 


Wein andlung, 
Comtoir u. Detail-Berkauf: 
Jopengaſſe 13, 

Ecke Bortechaifengafte 
Lager und Brobirraum 
Keil. Seiſtgaſſe 82, 
Gewerbehaus - Keller. 


1 Fl. Stockmanshofer Pomeranzen 00, 
1 Fl. Wein-Goldwaſſer, 
1 Fl. Kurfürſtl. Magen 


incl. Körbchen und Porto 


Mark 


Kanarien-Hähne. 


a 9 m a a 5 von Guſtav Weeſe 1 an Thomas 67 55 ente Meine fein Sänger Gpecialitát, 

ice Seen un ie eo) hs 

leichte E. G. Engel, a 5 4 

ſteigern. 5 ler beliebtenéueTani aC wi 255 Deltillation „Zum Kurfürſten““, > . u. gelunder Ankunft, 
Janke, elle Mienbeisfohn Hopfengaffe Nr. 71. €. nn Dorit. Graben 37. 
A ummi-Boots werden gut re- 
Geridhtsvollticher ee arte geil.Geiftgaffe l. 3. Da mm 7 und Cangfube 66. U] See wee 80, port, 


in Danzig, Altſtädt. Graben 94, 
am Dominikanerplaß, 


Auction ah 3 \ Paſſendes 
dg, Megenerſtraße7] Marzipan-Maſſe, Weihnachts- Geschenk! 
e bem Cigentpimes pele] Marzipan Mandela, Damiger Gpecialitáten i 
Hellen Puderzucker, {Alte enthalten? 


169 J, Matus Tse, werde h de Fele L Label 16 N 
asi cna fer, Citronenöl, Fl. Jubel Su mie, 


daſelbſt die dort untergebrachten 
Sachen, als: 
an en 5 N 
i ra E 
Allen, 18 lege 1 Gophe aie jun Bel | 
tiſch, 2 ficht. Tiſche, 3 An- empfiehlt (7240 Weiß Pomm ra? e, I 
ſatzliſche, 2 birh. Kleider. Max Lindenblatt, 0 
ſpinde, 1 gr. Pfeilerſpiegel ll, Geinaame 181. incl. Kiſte und Porto 5 Mark 
mit Conſole und 2 kleine Nand marzipan empfiehlt 
gie ar a 1 en 15 en o eo 
eiderſpin Waſchtiſche a J | 6 { 
mit Zinkeinſatz, 1 Näh⸗ a Pine 420, ll US von 0 Zell, 
maſchine, 1 DBertikom, 1 Makvonen 
ACUI 1 Ausziehtiſch u. a Pfund Mk. 1,20, 
dergl. m. Sucker e a Biund 80 Dh, E ES 
im Wege der Zwangsvollſlreckung ier e OD) N tec 
öffentlich metitbietend gegen gleich empfiehlt als eigenes Gebä e ) 1 
baare Zahlung verſteigern. und von anerkannt vorzüglicher 


Neumann, 
Gerichtsvollzjeher, 


338 Stücke zuſammen 6 Al 
Hermann Lau, Mufihveriag, 


Putzmittel 


für ſämmtliche Metalle etc., 


Möbelpomade, 

Wachs Bohnermaſſe 

offerirt (6839 

Herm. Lindenberg, 
. 

Mechaniſche. 


„Mfkwerke, 


Bolyphons, se 
Ariſtons, Herophons, 
Bianophons, 
Mujik-Albums, 
115 fon 


ge, ann mar Apta? Intomaten 


9e Sapte und und ee Einmurf, 
cieichfarbigen Winterüberzieher, 
i BY ſchlank gebaut, Scheiben 


m A nen 


Geſucht 


wird von feinen Eltern der 17. 
jährige Secundaner des ſtädt. 
Gena dne len zu Dirſchau, 

Eduard Kagen aus Lunau bei 
Dirſchau, welcher ſich ohne er- 
AR Urſache am 27. Rovem- 


Geide 


a sel 


Gchirmfabrih, Mahhaufcesafie. 
Brima 
Petersburger 


Boots 


Verkauf zu Original- Fabrikpreisen. 
Garantie für Haltbarkeit. 


in roter Asia billigſten 
Paul Rudolphy, 


Danzig, 
Langenmarkt Nr. 2. 


gies e itzer 


Eduard Hagen, 


Lunau idas. 


Loose: 


Ulmer Münſterdau Lotterie 
a 
Diridiauer Silberlotteried i M, 


R. Belcarelli, 
Kundegaſſe 41, 
empfiehlt fein bedeutendes Lager 


antiker und moderner 


empfehlen in reichhaltigſter Auswahl 


dertell & Hundius, Langgasse 72. 


Maſſower Gold. urd Sitber⸗ Figuren 
Lolterie a 1 H, 3 
zu haben in ber. in Elierbeinmaſſe und Gyps. kleine dampfmaſchine,ſehr hiibide|reparirt gl, e 


Exped. ber Danjiger Zeitung. 1 Bicho Chriftus in 4 verid). 
EEE | 


Arbeit, billig zu verkau bei O. Spi Schuhm. 
roßen zu billigen Preifen. 17148) A 2 ven 


lität, 1 e Seehund⸗Muffen von 4 Mk. an, 


5 
. 55 furſürdl. Magenbitter, | sonne 


Dampf-Liqueur-Fabrik. (8888 


Guta Henning, ee Weihnachtsgeſchenke. | | Machandel Ar. 00. 


Danzig, Bfefferſtabt 371. Altſtädtiſcher Graben 111. Fabrikate prämiirt in Wien, 1 
o LAN ( 7 Berlin, Philadelphia. PAN pone Gebinger jeder Größe, in Korbflaſchen 


if 0 e 


4, 6 M, i 
ſchwerſter Seid 10 11, 18 A 
u. h., in 1 und pore 


ruff. Gummiboots 
dauerhaft und billigſt. 


A. Walter, vorm. Alex Sachs, 


nd Gummiſchuhe. 


Ballſchuhe 3% ſowie Schuhwaaren jeder art 


Zum Weihnacht ¿cient Gummibo ots werden un Heſtellungen nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


Geſchäftsverkauf! 


Ein ſeit vielen Jahren be⸗ 
ſtehendes, fid in vollſtem Be- 


8. Deutschland, triebe befindliches Kurzwaaren⸗ 


Langgaſſe Nr. 82, f 900 oll  verfehunashalber 


: : Al le pet 
empfiehlt fein Werbe Für Damen beſonders 

E zu empfehlen. Wohnung mit zu 

E mwaare! [= á er übernehmen. Gen unter Nr 
1235 in der Erp. d. Zig. erb. 
in den gangbarſten Fellgattungen zu billigſten Preiſen. mano gu 


1 Bolt a bal ze Gelen Muffen ven TEO Mk 
often ſchwarze Kaſen⸗Muffen von 1,5 . an 
1 Poſten imit. Bär-Muffen von A mk. an, 2 


Mouflon-Muffen per Stück 6 Mark. 0,000 Jt Ueberichuf für 90, fae 


mi bei ca. 25,000 JUL HED 
u iran 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, ls: ee 
I Bumpfsdeflilation und Siqueurfabrif Sypofhefen-Enpilal 


mpfiehlt 0 te ſtädtiſche 1 
ſämmtliche Spirituoſen in vorzügl. Qualität. ſtücke a ) 1542 
Weltberühmte u. beliebte Gpecialitat: 


Wilh. Wehl, Danzig, 
Extra feiner 


Frauengaſſe 6. 


gine evang. ETA Erzieherin, 
au LS 1 55 ue A Ma aber 
er ucht. 

Filer in weißen Originalflalhen| Damen mite belchetbenen Am: 


Gehaltsangabe utes Nr. 7172 
oſtkiſtchen @ 2 Originalflaſchen a 1 Ltr. di i 
oder Boftſäßchen a 30% Ctr, Inhalt, ſtets ver. 
ſandfertig. (6850 


Vertreter in Danzig: El Lehrling, 
Alb. Rob. Wolff, St. a si 


Jopengaſſe 67. Zeugn., wird 
Renumergtion 


Regen > ⸗Schirme 8 Arne a np He ci Inhalt, ſowie auch in grünenſſprüchen wollen ihre Offerten ei 
N l 


14 


Erfurter 


jeder Art empfiehlt [Hoſenträger Fabrik 
ſucht bei hoher Proviſion tüchtigen 


H ETI | dl ! | | Dral i | | f Agenten, der regelmäßig Oft- 
9 und Weſtpreußen beſucht und bei 

: 1601 if Kundſchaft gut einge- 

vormals G. R. Schnibbe, ii Offerten unter Chiffre O. Z. 374 


Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 116. ses lenin o 4851 


y Geb. J. Mädch., Beamtentochter, 
anf. 20er, erf. im faust alt. 


Den = = ww = Koch., Schneid. u. H Bs 5 5 
AAAAAAAAAANALAAAAAAAA y. Rau 1 als & b. 

Zu Weihnachts-Einkäufen 

empfehle in nur guten Qualitäten und vorzüglicher Auswahl: 1 le ae 


and chu e Expedition dieſer Zeitung erb. 


n Glacee=, Wild- und Waſchleder. Sonn 9 iſt eine herrſchafti. 
Trieot- Ue 1 LT beites SON Fabrikat. Wohnung von gleich oder 1. 
Elegante Herren-Cravatten und Hofentrager. 72195 zu eee vad erfr. 

r 


11 E. Haak, 23 Wollwebergaſſe 23. 


> Druck und Verlag 
Kundegaſſe 38", früher Aa Graben 96. mite, MAAAAAAAAASLAAAAAA AAS von A, W. Kafemann in Dania. 


